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ch I London, d. 27. Juni. Oberhaus. Lord Carnarvon

t z e die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Zuſtände
re Nrmenien und beſtritt, daß die Pforte ihren Vertrags
gs lichtungen daſelbſt nachgekommen ſei. Der Marquis
Tr alisbury erklärte, er theile das Mitgefühl Lord Car
m on's mit der armeniſchen Bevölkerung und gebe zu,
in n Kleinaſien eine Mißverwaltung vorhanden ſei. Eng
de ſei aber nicht mehr verantwortlich als die übrigen
er Kagsmächte für den Fortbeſtand der Uebelſtände, welche
t Erbſchaft von Jahrhunderten ſeien und nicht durch
a gere diplomatiſche Unterhandlungen beſeitigt werden

en. Das Syſtem des B'nten ſei ein Mißbrauch, der
nicht durch einen Fedehe h abzuſchaffen ſei. Die

über Beſtechlichkeit geiod en mehr der Vergangen
P der Gegenwart an. Ein großer Uebelſtand ſei die

e Desorganiſation der Geſellſchaft in Kleinaſien und
Pnfähigke't, den Gewohnheiten der Gebirgsſtämme Ein
ge u thun. Reformen erforderten Geld und dieſes ſei

en Nu erlangen, wenn die Wunden des Krieges geheilt
le en, wenn der Friedenszuſtand wieder völli hergeſtellt
ung ſte und der Boden wieder bearbeitet werde. Dann würde
cht der Staatsſchatz wieder füllen, die Armee könne danndie lgeniſtrt und eine Verminderung der Ausgaben herbei-

en ſihrt werden dann würde auch die Pforte die Mittel
he. lten, die erforderlichen Reformen auszuführen. England

e es inzwiſchen nicht an Bemühungen fehlen laſſen,
in Abhilfe dieſer Uebelſtände zu erlangen, dabei indeſſen
s s die Souveränität des Sultans gewahrt. England
e xde ſie auch fernerhin wahren, als den Mittelpunkt und
n Symbol der einzigen Autorität, welche beſtehe und be
al en könne. Die engliſche Regierung habe bei dem Sultan
die den ernſteſten Wunſch gefunden, die Uebelſtände u
in Hitigen und ſie ab die Ueberzeugung, daß der Wunſch

t Zultg »ahr ſei. Wei' aber Englandr e Handluwen der türkiſchen

Wa l v es niqt die Pflicht, Alleschstags rermnatie thun tönne, um die Uebel-
indern und heilſame Veränderungen herbei-

r en urch welche allein die Dauerhaftigkeit der türki
men n rung geſichert werden könne.
ſtler 9 on, d. 28. Juni. Die „Daily News“ melden

vrien von geſtern, daß das Miniſterium zu
ten und Cherif Paſcha mit der Bildung eines
Riniſteriums beſchäftigt ſei. Der Exvize-
Jndien, Lord Lawrence, iſt geſtorben.

(don, d. 28. Juni. Nach offiziellen Angaben
ſtadt über den Tod des Prinzen Louis Na
feſtand die betreffende Recognoszirungsabtheilung

n Offizier und 7 Mann. Dieſelbe wurde von

Halle, Diensta

Zulus überraſcht. Der Prinz floh zu Pferde und kam an
eine Stelle, wo ſich Zulus verſteckt hatten, welche ihn
tödteten. Nach anderweitigen Berichten konnte der
Prinz das Pferd nicht beſteigen, weil ſich daſſelbe bäumte,
und wurde von den Zulus ermerdet, während er an der
Seite des Pferdes lief. Der Prinz ſoll die Recog-
noszirungsabtheilung commandirt haben, indeß ſoll es dem
General Chelmsford überhaupt nicht bekannt geweſen ſein,
daß er an der Recognoszirung Theil nehme. Der Leiche
des Prinzen wurden alle militäriſchen Ehren erwieſen.
Dieſelbe wird von der Simonsbai übergeführt werden.

Die engliſchen Truppen ſetzen den Vormarſch gegen
den Feind fort. Ein militäriſches Ereigniß von Bedeu-
tung hat neuerdings nicht ſtattgefunden.

Paris, d. 28. Juni. Die anhaltend feuchte und
kühle Witterung der jüngſten Tage vernichtet die letzten
Hoffnungen, die man auf eine zufriedenſtellende oder auch

nur leidliche Ernte hegen konnte. t
Verſailles, d. 28. Juni. Die ODeputirtenkam-mer en heute die Generaldiskuſſion über

die Ferry'ſche Geſetzvorlage betreffend den höheren
Unterricht und beſchloß mit 366 gegen 150 Stimmen, in
die Berathung der einzelnen Artikel der Vorlage einzutreten.

Jm Senate richtete de Gavardie von der Rechten
eine Jnterpellation an die Regierung über die von
der Juſtizverwaltung vorgenommenen zahlreichen Abſetzun-
gen und Verſetzungen richterlicher Beamter. Der Juſtiz
miniſter Leroyer erwiderte, er wolle, daß die Juſtizbehörden
achtbar ſeien und geachtet würden, aber auch, daß dieſelben
Achtung vor den republikaniſchen Inſtitutionen hätten.
Der Sena* nahm hier. nach mit großer Majorität eine Tages

ordnyrg an, in welcher er ſein Vertrauen auf die Feſtig-
eit ausdrückt, mit welcher der Miniſter dafür Sorge tragenwerde, daß die Inſtitutionen der Republik von den Juſtis

behörden und von den richterlichen Beamten geachtet würden.

Prag, d. 28. Juni. Bei den heute von den Land
gemeinden Böhmens vorgenommenen Wahlen von
Reichsrathsab geordneten wurden ſämmtliche von dem
Czechen Klub aufgeſtellten Kandidaten und Fürſt Karl zu
Schwarzenberg gewählt. Jn 13 bisher verfaſſungstreuen
Wahlbezirken ſiegten 9 Kandidaten des verfaſſungstreuen
Centralwahlkomités, 3 ſelbſtſtändige deutſch-liberale Kandi-
daten und der konſervative Fürſt Adolf zu Schwarzenberg.

Prag, d. 28. Juni. Das Journal „Narodni Liſty“
meldet, die verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzer würden der

Partei auch im Landtage 28 Mandate über
laſſen.

Trieſt, d. 28. Juni. Von dem hieſigen erſten L.
körper iſt der Kandidat der konſer vativen Partei, Witt-
mann, zum Reichsraths- Abgeordneten gewählt worden.

g den 1. Juli. (Mit Beilagen. 1879.

Petersburg, den 29. Juni. Ein Erlaß des
Miniſters des Jnnern weiſt die Dorfbehörden und die
Landpolizei an, Maßregeln gegen die umherziehen-
den Agitatoren zu ergreifen, welche durch die Verbrei
tung falſcher Gerüchte von einer bevorſtehenden neuen Ver
theilung des Grundbeſitzes Unruhen im Volke zu ſtiften
ſuchen. Der Generalgouverneur von Petersburg hat
ein Rundſchreiben an den Stadthauptmann von Peters-
burg, ſowie an die Gouverneure von Petersburg, Now-
gorod, Pleskau, Olonetz und Archangelsk erlaſſen, worin
denſelben aufgegeben wird, die die Druckereien betreffen
den Geſetzverletzungen zeitweilig von der Kompetenz der
Gerichte auszuſchließen und dem Gutachten des General
gouverneurs zu überlaſſen.

Nom, den 28. Juni. Jn der heutigen Sitzung der
Deputirtenkammer erklärte der Miniſterpräſident De
pretis bei Vorleſung des vom Senate abgeänderten Mahl
ſteuergeſetzentwurfes, daß die Regierung nicht geſonnen ſei,
denſelben zu unterſtützen, ſondern fich geeignete Amende
ments vorbehalte. Von einzelnen Rednern wurde dem
Senate die Kompetenz beſtritten, ein von der Kammer
angenoemmenes Finanzgeſetz weſentlich zu modifiziren. Jm
Fortgang der Debatte welche einen ziemlich erregten
Charakter annahm, wurden einige Redner, wegen gegen
den Senat gethaner Aeußerungen zur Ordnung gerufen.

Der König hat dem Fürſten von Bulgarien
das Großkreuz des Mauritius und LazarusOrdens ver
liehen. Nach den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen
würde Fürſt Alexander am Montag ſich von hier nach
Brindiſi begeben, um ſich dort nach Konſtantinopel einzuſchiffen. aBrüſſel, d. 28. Begründ.r Regierun Be ung des vone wegte vorgelegten Geſetzentwurfs betreffend die
Abänderungen der Zölle und Steuern wird darauf
hingewieſen, daß in Folge dieſer Abänderungen eine Ein-
nahme von etwa 7 350 000 Fres. erzielt werde, daß dieſe
Summe aber zur Deckung des ſich auf 12 Millionen Fres.
beziffernden Defizirs nicht hinreichen würde. Die Regie
rung behalte ſich deshalb vor, eine Konvertirung der 4
Rente zu beantragen.

Philippopel d. 28. Juni. Der oſtrumeliſche
Direktionsrath löhnt es ab, mit den von Seiten der Pforte
ernannten Civil- und Militärbeamten Dienſtverträge ab
zuſchließen und überläßt die Entſcheidung dieſer Frage der
künftigen Provinzialverſammlung. Man will hieraus folgern,
daß der Direktionsrath die Verwaltung von Oſtrumelien
auf der Grundlage des Suzeränitätsprinzips zu decentra-
liſiren beabſſchtige.

r

Das Geheimniß des Bettlers.

(Fortſetzung.)

Schreckensruf Henriettens war die Antwort auf dieſe
f ſie glitt von ihrem Stuhl herunter zu den Füßen
ß und küßte ſeine Hand, mit welcher er ſie ver

zuheben ſtrebte, nachdem er den Handſchuh, welchen
M tragen pflegte, wieder über rie verſtümmelte Rechte

RWenriette ſich einigermaßen wieder gefaßt hatte, fuhre.

war alſo meine letzte Hoffnung, nämlich die, wel b
n Fleiß meiner Hände ſetzte, vernichtet; aber nie

Jch erhielt kurz
riefe von Madame Armand, welche

zn, das alles Geld ausgegeben ſei und der Haus-

brachte mich zur Verzweiflung.
er auch zwei

Sach rklagen wolle. Denſelben Tag, am Abend, kam
e ter Brieſ, welcher nur zwei Zeilen knthielt, aber

Se e Nachricht brachte, daß Sie, theures Fräulein,
e Akt darnieder lagen ohne Arzt, ohne Geld, hülf-

r t, welche auf dieſen Abend folgte, war die ent
57 z Lebens! Aller Hoffnung bar, dachte ich imeinen e nur daran, mir Ruhe durch den Tod zu
be zu mitten in meiner Seelenangſt fielen mir die

meiner todten Mutter ein als ehrlicher
nicht feige dieſe Welt verlaſſen, ein Lichtſtrahl
m meine Seelennacht; ich hatte bis jetzt red-

get J gearbeitet, jetzt, wo dies unmöglich ge
dem I mich an den Edelmuth meiner Mit-
miünf kurz, ich beſchloß ein Bettler zu
rei h auch der menſchliche Stolz in mir,“

J a „aber wie ich dies in mir fühlte,
rſo eicher Zeit das Bild meines gütigen

tigen Blicken zu ſehen und der Ge

danke, Du mußt um jeden Preis vie Tochter Deines Wohl
thäters und Freundes vor Elend und Tod retten, gab mir
wieder die Kraft, die Demüthigung, welche Gott mir aufer
legte, zu tragen. Den ganzen Tag redete ich mir das ganz
ernſtlich vor, und am Abend erſchien ich auf der Straße,
die Wangen vor Scham geröthet und Thränen in den Augen,
und ſo ſtreckte ich die Hand aus, um milde Gaben zu
empfangen.“

Henriette unterbrach ihn nochmals mit einem ſo kummer-
vollen Aufſchrei, daß er betroffen inne hielt. „Mein Gott,
mein Gott,“ jammerte das arme Mädchen, „und dies Alles
für mich!“

„Der liebe Gott belohnte mich,“ ſagte der Greis mit
tröſtender Stimme. „IJch hatte die Augen geſchloſſen, um
nichts zu ſehen und hörte in demſelben Augenblick, wie Jemand
mit mitleidigem Ausrufe vor mir ſtehen bleibt. Meine Uni-
form, das einzige ganze Kleidungsſtück, welches mir geblieben,
mußte ihn überraſcht haben. Gennug, ich fühlte ein Goldſtück
in meine Hand gleiten, und dieſer Abend war ein glücklicher
für mich, denn dem einen folgten bald noch mehr Gold und
Silbermünzen nach. So kam es, daß ich Sie nach Verſailles
brachte und Jhr junges heiteres Leben ſich entwickeln zu ſeben,
war eine unbeſchreibliche Freude für mich. Seit einiger Zeit
iſt aber Alles vorüber. Ein Moment hat die Arbeit von
zwölf Jahren zerſtört. Statt des heiteren Lächelns, das mich
empfangen, treffe ich ein von Nachtwachen und Thränen zer
ſtörtes Geſicht!“

Das junge Mädchen reichte ihm unter Thränen beide
Hände hin. „Nein, mein väterlicher Freund,“ ſtammelte ſie,
„ich verſpreche Jhnen, daß von dieſer Stunde an Alles anders
werden ſoll! Sie haben nicht umſonſt durch Jhr Opfer mich
mit Kenntniſſen ausſtatten laſſen, welche meine Dankbarkeit
jetzt verwerthen ſoll. Sie dürfen Jhre arme liebe Hand nun
nicht mehr zum Betteln ausſtrecken. Die Hände Jhrer Toch-
ter ſollen für Sie arbeiten und Sie erkalten. Wie oft hat
mir Herr Sauron geſagt, daß, n armes Mädchen

t h

ſtatt eines reichen wäre, wofür er, Dank Jhrer Güte, mich
hielt, meine Kunſt, Fächer zu malen, mir eine hübſche Summe
eintragen würde, und Herr Sauron kannte nicht allein meine
Fähigkeiten,“ fuhr ſie mit Stolz fort, „auch meine Stickereien
in Gold und Seide, welche ich ſtets nur zu meinem Ver
gnügen ſchuf, ſollen jetzt dazu dienen, meinem Wohlthäter zu
nützen und ſein Leben zu verſchönern, und, glauben Sie mir,
dieſe angeregte Thatkraft wird mich auch manche Seelenſchmerzen
ertragen laſſen, welche jetzt

Henriette konnte nicht weiter reden. Thränen erſtickten ihre

Stimme. S„Nun, ſo kommen Sie jetzt mit mir, um die Blumen
zu betrachten, welche ich für Sie bringen ließ,“ ſagte der
Greis in möglichſt heiterem Tone; „über unſere Lebenspläne
ſpäter. Jetzt bin ich übrigens in die Vereinigung der Bettler
aufgenommen, bin ſogar der Präſident dieſer Verbindung und
es würde ſchwer halten, mich daraus zu entfernen; doch jetzt
zu unſeren Blumen, mein Kind, und bringen Sie Jhren
Schweſtern ein heiteres Lächeln mit.“

Henriette eilte auf die Terraſſe, ſie ging von Blumen
korb zu Blumenkorb, aber der Greis bemerkte wohl, ihr
Geiſt nicht dabei war und ſie oft in tiefes, ſchmerztiches
Sinnen verfiel. Um ſie nicht zu ſtören, trat er wieder in das
Zimmer zurück, als Madame Armand in großer Aufregung

zur anderen Thüre eintrat. u„Was giebt es?“ fragte der alte Soldat halblaut, indent
er ſich ihr nahte.

Die Dame ergriff ſeine Hand, führte ihn an eine kleine
Glasthür, zog den Vorhang zurück und zeigte ihm einen Manr
in einem Arbeitskittel, welcher eben bemüht war, einen Kaſt
mit Blumen aus ſeiner Umpackung zu löſen.

„Erkennen Sie ihn nicht flüſterte ſie in ſein Ohr.
Der Greis ſchüttelte den Kopf und deutete e

ſchwachen Augen.
Madame Armänd ließ. den



Deutſches Reich.
Berlin, den 29. Juni

Se. Majeſtät der Köni ß haben geruht: Dem Fabrik-
und Bergwerksbeſitzer Dr. philos. Tuchen zu Leopolds-
hall im Herzogthum Anhalt die Rettungs Medaille am
Bande zu verleihen.

Jn den Reſſort- Miniſterien iſt man bereits lebhaft
mit der Ausarbeitung der Vorlagen für die Herbſt-
ſeſſion des Landtages beſchäftigt. Die wichtigſten und
zahlreichſten Entwürfe dürften diesmal aus dem Miniſterium
für öffentliche Arbeiten hervorgehen. Neben einzelnen
ſchon früher vollendeten Vorlagen werden vor Allem Ge-
ſetzentwürfe betreffend den Ankauf von Privatbahnen in
ſehr bedeutendem war zu erwarten ſein. Außer der
BerlinStettiner, der Magdeburg-Halberſtädter und der
BerlinPotsdam Magdeburger Bahn iſt auch der Ankauf

s geſammten Unternehmens der Cöln-Mindener Bahn-
ſellſchaft in Ausſicht genommen. Der letztgenannten

„eſellſchaft ſind bereits Mitte Mai die Ankaufsbedingungen,
wie ſie von den Miniſtern der öffentlichen Arbeiten und
der Finanzen gemeinſam aufgeſtellt worden ſind, zugegangen.
Danach ſoll der ganze Beſitz der Geſellſchaft nach ſeinem
heutigen Werthe mit 6 pEt. Verzinſung mittels Ueber
lieferung 4prozentiger preußiſcher Staatspapiere vom Staate
übernommen werden. Nach den im Miniſterium für
öffentliche Arbeiten zuſammengeſtellten Erhebungen über
den Werth der Eiſenbahnen repräſentirt die Cöln-Mindener
Bahn bis Ende 1877 einen Geſammtwerth von 467
Millionen Mark, davon 117 Millionen Stammaktien und
350 Millionen Mark Prioritäten, von denen 100 Mil-
lionen durch den Staat garantirt ſind. Die Prioritäten
zerfallen in 4, 4 und 5proz. von den erſteren ſind
129, von den zweiten 210,8 und von den dritten 10,5
Millionen vorhanden. Die Magdeburg-Halberſtädter Bahn
repräſentirt ein Anlage-Kapital von 356 Millionen Mark,
davon 45,6 Millionen Stammaktien, 73,8 Stamm-
Prioritäten und 236,6 Millionen Prioritäts-Obligationen.
Das Anlage- Kapital der Berlin-Stettiner Bahn beläuft
ſich auf 188,9 Millionen Mark, davon 63 Millionen
Stammaktien, 0,8 Millionen Stamm -Prioritäts- Aktien
und 125,1 Millionen Prioritäts-Obligationen. Der Berlin-
Potsdam Magdeburger Eiſenbahn liegt ein Kapital von
142 Millionen Mark zu Grunde; davon 60 Millionen
Stammaktien und 82 Millionen Prioritäts-Obligationen.
Die genannten vier Bahnen repräſentiren daher nach
ihrem Anlagewerthe berechnet ein Anlagekapital von mehr
als 1154 Millionen Mark. Es läßt ſich annehmen, daß,
abgeſehen von der Berlin- Magdeburger Bahn, welche bis
her am meiſten Schwierigkeiten machte, die Verträge
zwiſchen den Geſellſchaften und der Regierung noch recht
zeitig abgeſchloſſen wurden, um ſie dem Landtage zu unter
breiten.

Am 19. Februar v. J. hatte der damalige Handels
miniſter von den königlichen Eiſenbahndirektionen Berichte
eingefordert über den Stand der Beſtrebungen, junge Leute
in den großen Eiſenbahnwerkſtätten auszubilden. Nach
dem die Berichte ergeben hatten daß ſolche Beſtrebungen
nur in geringem Umfange ſtattgefunden und nur geringe
Reſultate ergeben hatten, legte der Miniſter am 21. De
zember v. J., wie ſeiner Zeit berichtet worden, den Eiſen

»hndirektionen Grundzüge über die Art der Ausbildung

der Vorſtände und Vertreter der in Deutſchland vor

der königlichen Blinden- Anſtalt Dr. Rösner ſtatt.

Paderborn und Lingen, bei der Saabrücker Bahn zu Saar
brücken, bei der Hannoverſchen Bahn zu Leinhauſen, bei
der Naſſauiſchen Bahn zu Limburg, bei der Frankfurt-
Bebraer Bahn zu Fulda, bei der MainWeſer Bahn zu
Kaſſel und bei der Oberſchleſiſchen Bahn zu Breslau.

Der bleibende Ausſchuß desdeutſchen Handelstages hatte
bekanntlich eine Enquete über den Einfluß der Ge-
fängnißarbeit auf den freien Geberbebetrieb ver
anſtaltet und zu dieſem Behufe die ſämmtlichen Handels-
kammern zu gutachtlichen Aeußerungen veranlaßt, die im
September vorigen Jahres durch eine Kommiſſion von Sach-
verſtändigen einer Berathung unterzogen ſind. Offiziös
wird nun geſchrieben: „Die preußiſche Staatsregierung iſt
dem Unternehmen auf das bereitwilligſte entgegengekommen,
und es waren deshalb die ſämmtliche Strafanſtalts-Ver
waltungen angewieſen worden, den Handelskammern die
gewünſchte Auskunft über die Organiſation der Arbeit in
den Anſtalten, über Höhe der Löhne, über die Tages
leiſtungen der Sträflinge u. ſ. w. zu ertheilen.“ Jn einer
Anlage zur preußiſchen Strafanſtaltsſtatiſtik veröffentlicht
nun der Geh. Ober-Reg.-Rath Jlling einen Bericht, nachdem der Arbeitsbetrieb eingerichtet it, und läßt dann eine

Beſprechung der Kommiſſtonsbeſchlüſſe und ihrer Motive
Went woran ſich folgende beachtenswerthe Schlußbemerkung

ießt:
„Die Staatsregierung wird das reiche Material der Verhand-

lungen gewiß gern verwerthen, um den Mi ine die ſich bei dem
Arbeitsbetriebe in den Strafanſtalten einſchleichen, mit doppelter
Sorgſamkeit entgegenzuwirken. Die Klagen über die Gefängnißarbeit
werden damit allerdings nicht beſeitigt, denn die gonkwng bleibt
beſtehen, wie man auch die Arbeit organiſiren mag. Daß die Ge
fängnißarbeit der freien Arbeit einen Theil ihres Verdienſtes entzieht,
läßt ſich nicht verkennen, aber die Verwaltung der Anſtalten hat vor
allem die Pflicht, dafür zu ger daß die Freiheitsſtrafen in einer
dem Strafzweck entſprechenden Weiſe vollſtreckt werden, und dazu ge
hört eine produktive Beſchäftigung die Gefangenen haben ein Recht
auf Arbeit; ohne Arbeit würden körperlich und geiſtig verkommen.
Auch das Intereſſe der Steuerzahler darf nicht außer Betracht bleiben;
es iſt ein gerechtes Verlangen, daß die Sträflinge wenigſtens einen
Theil der Millionen, die ihre Detention koſtet, durch Produktion
wieder einbringen. Bei jener Enquete hat ein großer Theil der
Handelskammern erklärt: „Daß ein nachtheiliger Einfluß der Ge
fängnißarbeit auf den freien Gewerbebetrieb ſich nicht geltend mache.“

Jedenfalls ſei auch die Zahl der im zu denfreien Gewerbetreibenden viel zu wenig beeinträchtigend.“
Es entſpricht dieſe Erklärung dem Gutachten der Kommiſſion

des Abgeordnetenhauſes (Sitzung 24. Februar 1868), daß ein Grund
zu allgemeiner Klage nicht vorhanden ſei. Die preußiſche Landes-
vertretung n ſich ſeiner Zeit mit dem gegenwärtig in den An
ſtalten beſtehenden Arbeitsſyſtem ausdrücklich einverſtanden erklärt,
und der Reichstag hat die allgemeine Einführung der für die

Gefängniſſe vorgeſchriebenen e empfohlen. Aus
en Verhandlungen der Enquete- Kommiſſion kann ein Anlaß zur

Aenderung des bisherigen Syſtems nicht entnommen werden und
die Staatsregierung wird deshalb Bedenken tragen, eine Organiſation
aufzugeben die ſich bisher im Ganzen bewährt hat.

Am 28., 29. und 30. Juli findet hier der Kongreß

handenen Blindenanſtalten unter Leitung des Direktors
Der

Magiſtrat wird einem ſchon früher gefaßten Beſchluß ge
mäß die Beſucher des Kongreſſes begrüßen und bewirthen.

Präſident Simſon traf am 27. d. hier ein, um
ſich ſofort nach Leipzig zu begeben und dort für die Orga-
niſation des Reichsgerichts Beſtimmu gen zu treffen.

Die Lage wird heute am beſteht ererkzet einer
r

daß der Finanzminiſter Hobrecht und
Reichskanzleramtes Staatsminiſter Hof
die Verhandlung der Tarifkommiſſion ſelbſt
dem bereits ſeit einigen Tagen verhandelt d m

erhielten. hVon der Sitzung der Tarifcommiſſt
d. Mts. hatte man große Dinge erwartet; ſi
aus wie das Hornberger Schießen. Der
wurde ausgefüllt mit einer Fortſetzung der e A
wie zweckloſen Hin und Widerredens über
frage. Hervorzuheben iſt nur, daß der Ab
bei dieſer Gelegenheit die Erklärung abga
nicht Alles bewilligen, was zur Deckung al
den Einzelſtaaten vielleicht erforderlich ſei.
bis zur Höhe der Matricularbeiträge Mehre.

ten.
ſatte,

r z
bewilligen, ob darüber hinaus, müſſe er ſich
Nachdem man die Bedürfnißfrage endlich ve
wurde der vorausſichtliche Ertrag, welchen d Zoll
tarif über die bisherigen Einnahmen hinaus fen
würde, einer rein akademiſchen Erörterung un en
Die Berechnungen der hierfür beſtellten Referenten en 9
ſo erheblich auseinander, daß allſeitig anerkannt w en 4
mußte, wie auf dieſem Wege eine feſte und unbeeit
bare Grundlage überhaupt nicht zu gewinnen ſei. n.
mehr ſollte endlich mit der Berathung der einzeln
Finanzzölle begonnen werden. Aber ſiehe da, Frr
Windthorſt fand plötzlich, daß man die Aufſtellungen er
Referenten doch erſt ganz genau und ins Einzelne prien
müßte, bevor man zur Abſtimmung über die Finanzzle
im Stande ſei. Unterſtützt von den Conſervativen wünſte
er Vertagung der Weiterberathung, wofür er u. A. uch
geltend machte, daß er ſich mit ſeinen Freunden erſt och
berathen müſſe. Da jedoch von liberaler Seite auf Frt
ſetzung der Berathung gedrungen wurde, um keine welere
Verzögerung eintreten zu laſſen, ſo wurde der Vertagugs
antrag zurückgezogen, wobei aber Herr Windthorſt erklte,
daß er die Ausſetzung beantragen würde, ſobald man im
Kaffeezoll (neben dem Petroleum der einzige erheblic in
die Wagſchale fallende Finanzzoll) angelangt ſein w de.
Jn der nun folgenden Einzelberathung wurde die er
zollerhöhung mit Rückſicht auf das vorausſichtliche
zuſtandekommen des Brauſteuergeſetzes faſt einſtimm
gelehnt. Dagegen wurde der Weinzoll nach der Regie
vorlage (Wein in Fäſſern 24 in Flaſchen 48
100 Kilogr.) angenommen. Jm Laufe der Dis
erklärte der Abg. v. Bennigſen, daß er zwar i
Kommiſſionsberathung ſoweit für die Finanzzölle ſten

rale ſind, zu vielen und ſehr berechtigten Reklamatiotz n
verks-Lebiul Aeußer inha ſich zu dieſem E den Reparatur So S C entwurſ Entwurf ten zuſtimmend ſteuerkommiſſion widerſetzte ſich das
erklärt, und es ſind die Grundzuge nunmehr unter Be
rückſichtigung der vorgeſchlagenen Modifikationen umgear-
beitet worden. Zugleich iſt auf Grund des vorgelegten
Entwurf ein Normalſchema für den Lehrvertrag, ſowie all
gemeine Bedingungen für die Aufnahme und Ausbildung
von Handwerkslehrlingen ausgearbeitet worden. Der
Miniſter für öffentliche Arbeiten hat unterm 16. d. Mts.
den Eiſenbahndirektionen ſowohl die Grundzüge als das
Schema des Lehrvertrages und die allgemeinen Bedingungen
zugehen laſſen. Jn dem begleitenden Erlaß erklärt ſich der
Miniſter einverſtanden, daß, den Vorſchlägen der betreffen-
den Verwaltungen entſprechend, zunächſt Lehrwerkſtätten
einzurichten ſind in den Reparaturwerkſtätten bei der Oſt
bahn zu Berlin, Bromberg, Dirſchau und Königsberg, der
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn zu Berlin, Frankfurt a. O.
Breslau und Lauban, bei der Weſtfäliſchen Bahn zu

e rrrrrrrrreneeeflüſterte ſie weiter, „jenes Lohnvieners, welchen der Herzog
von Fronſac abgeſandt hatte, es iſt derſelbe, ich kenne ihn
wieder. Dieſer abſcheuliche Herzog läßt alſo ſeine Leute nicht
aus den Augen.“

Der Greis ſchüttelte ſein Haupt.
„der Herzog iſt beim Heere.“

Jn demſelben Augenblick kam Henriette mit glühenden
Wangen in das Zimmer geſtürzt und ergriff die Hand des
Greiſes, um ihn auf die Terraſſe zu ziehen; Madame Ar-
mand folgte.

„Seht dorthin,“ ſagte das Mädchen in großer Aufregung,
„die beiden Männer, welche am Wagenſchlag der Karoſſe, an
dem Hauſe des Notars, in tiefem Geſpräche ſtehen

Madame Armand ſtieß einen Ruf des Schreckens aus.
„Mein Gott! Da ſteht Herr Hubert!“

„Unſinn,“ ſagte er,

cent

i inin.
ſchlage, durch Verzicht auf die ſchriftliche Berichrerjeen

Woche zu beſchleunigen. Jn der Tarifkommiſſion verhin
derte das Centrum die Abſtimmung über die entſcheidenden abger hl
Finanzzölle. Herr Windthorſt erklärte offen heraus, er
habe es mit ſeinen Beſchlüſſen nicht ſo eilig. Er macht Senators Dr. Schläger) den Kaufmann We
auch kein Hehl daraus, daß er die auf Preußen fallenden Nienburg aufgeſtellt.
Mehreinnahmen ungleich reichlicher zu dotiren geneigt ſi
ſobald Miniſter Falk und die Ausſicht auf das Unterrichts

geſetz beſeitigt ſein würden. Sollte er vielleicht begründete
Hoffnung hegen, daß dies Ereigniß ſich in den nächſten
Tagen vollziehen könnte? Jn der That ſprach man in einen Namen
den parlamentariſchen Kreiſen ganz ernſtlich von dem
Rücktritte nicht allein Falk's, ſondern auch Friedenthals

Tarifkommiſſion am Freitag nicht erſchienen. Thatſache iſt,

kkeerh

und Hobrechts. Der Letztere war, auffallend genug, in der von Anfang bis Ende originellen Kandidatenrede

nenden

Anlaß gaäb. Uebrigens ſcheinen ſelbſt die Liberalen diesr, al f
überwiegend conſervative Wahlen zu erwarten. Schon die

Wahlen waren den Liberalen nicht günſti undie Plenarberathung des Geſetzes um mindeſtens eine haven Spaltung i. gut rn er
T v.

at L im per haben jetzt die Nät on
Nati e hrides norbener Mitt n

in Ausſichturſprüglichan w. wert ge

Eine klaſſiſche Wahlrede.
Jn der gegenwärtigen öſterreichiſchen Wahl

kandidirt in der Wiener Leopoldſtadt Profeſſor
der ſich nicht nur als Geologe, ſondern auch als

gemacht hat. Jhm gegenüber
Gegenkandidat der Großhändler Bachmayer mit

Sie werden von mir eine Kandidatenrede wünſchen
ich nicht, ich könnt' Jhnen zwar eine halten, es iſt gar n

c r 2 v mMark brauſte auf. „Was könnteſt Du zu ſagen haben, welcher den Gegenſtand ſeiner Neigung überall ſuchte
wenn Du die Wahrheit ſprichſt

„Jch kenne das Geheimniß Jhrer Verkleidung, Herr
Miret, denn ich bin der Neffe von Frau Nachtigall und Can
didat für den Platz des verſtorbenen taubſtummen Bettlers aus, „ich bin ja gern bereit, ihn nicht mehr zu

zu entſagen; aber um Himmelswillen ſagen Sie dean der Kirchenthür zu St. Roche, und ich
Mark drückte ihm die Hand auf die Lippen „Schweige,

Elender,“ ſagte er heftig, und als er bemerkte, daß Henriette
und Madame Armand' aufmerkſam wurden und herüber blick-
ten, fuhr er, lauter redend fort: „Antworte jetzt auf meine
Fragen Du kennſt den Mann, welcher unter dem Namen
Hubert Madame Armand in Verſailles beſuchte

„Es wäre möglich,“ entgegnete der ehrliche Jacob, „aber
ein Verſprechen iſt heilig und ich gab vas meine, verſchwiegen

zu ſein.
„Und der Andere,“ erwiderte Mark, welcher mit ſeinem

ſchwachen Augen kaum ſo weit ſehen konnte, „der Andere iſt nick f„Du wiünſcheſt in unſeren Verband zu treten, und weißt, daßHerr Moreau, der Notar.“
„Derſelbe, welcher damals die Wohnung bei uns miethen

wollte,“ entgegnete die Dame. „IJch ſehe ihn ja ſo oft des
Tages aus und eingehen.“

„Aber,“ warf Henriette ein, „wenn doch der Herzog von
Fronſac verwundet iſt, wie die Bulletin's beſagen, ſo find wir
betrogen worden, und Herr Hubert iſt gerechtfertigt. Mein
Gott, wer bringt uns Aufklärung in dieſer Sache?“

„Dieſer Menſch kann es uns jedenfalls ſagen!“ rief Ma-
dame Armand, indem ſie auf Jacob deutete, welcher eben

inen Kopf zur Thür hineinſteckte.
Mark ging auf den Lohndiener zu und zog ihn in das

mer.

er und antwortete, als der Grejs m heftig ſchüttelte,
e. wer ihn damals Laßt mich los und

l Musn lieb iſt,

2,

Der Greis faßte ihn heftig am Arme.
„Höre mich,“ ſprach er jetzt wieder mit leiſer Stimme,

es nur von mir abhängt, Dir eine ſolche Stelle zu verſchaffen.
Jch habe ſie Dir aus guten Gründen bis jetzt verweigert,
aber ich gewähre ſie Dir, weun Du mir verſprichſt, die reine
Wahrheit zu ſagen!“

Jacob machte eine freudige Bewegung und rief aus:
„Was? Jch brauche nur einige Worte zu ſprechen, um den
koſtbaren Platz des Taubſtummen zu erhalten, welcher das
Ziel aller meiner Wünſche iſt? Fragen Sie nur ſchnell, beſter
Herr Miret, ich antworte auf der Stelle.“

„Zuerſt, wer iſt dieſer Herr Hubert?“
„Es iſt der Graf von Vernon,“ antwortete Jacob.
„Und er war es, der Dir die Entführung von Henriette

auftrug?“
Dieſer, anfangs etwas erſchrocken, fand bald ſeine Faſſung „Nicht im Geringſten, er iſt ganz unſchuldig daran; ſein

Vormund, Herr Moreau, hat den Streich erdacht. Er beſitzt
eine Tochter, welche er gern mit dem Grafen verheirathen

fubr, daß der Graf Fräulein Hen-
heſeitigen. Der junge Mann,

T 7

möchte, und da er
t. ſo woll

fand, iſt zum Tode betrübt, und um ihn zu zerſtre
in's Ausland reiſen.“

„Erlauben Sie das nicht, Herr Mark!“ rief

Alles! Und jetzt, da ich weiß, daß er mich nicht
jetzt habe ich Muth zu Allem; nur ſoll er Frank
verlaſſen, ſoll nicht glauben, daß äch ſchuldig bin!“

„Seien Sie ohne Sorgen, theures Fräu ch
dieſe Abreiſe verhindern, aber wollen Sie mir
Sie den Muth, Jhr Glüsk ſelbſt zu pertheidige n

„Jch habe ihn,“ erwiderte daß junge M
ſchloſſen.

„Nun dann,“ rief der Greis a
in kurzer Zeit entſchieden ſein.“

„Was wollen Sie thun?“ rief Maßame Aruy J
„Später ſollen Sie Alles erfahren, jetzt b

Fräulein Schleier und Mantille zu geben. Wir
Jacob ſoll einen Miethwagen beſtellen, beten S
liebe Madame Armand, für das Glück unſeres
ahne, daß es zwiſchen mir und dem heuchleriſch Den

Kampf auf Leben und Tod geben wird, abe Ich
Henriette wird mir den Sieg verleihen!“ ine

Siebentes Kapitel. ebe
Wie der Herr, ſo der Kne

Als Henriette mit ihm den Wagen be
der Alte dem Kutſcher den Befehl, ſie zu H
früheren Advokaten des Chatelet zu ga

„dann wir

tairiſchen Prozeß geführt hatte, der dem
beinahe das Leben koſtete. Seinen Hän
die Papiere anvertraut, welche der
ihren Namen conſtatirten und welche
damals von dem Jntendanten gekauft a

(Fortſeung folgt.
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aber ich hab' mein

Sache verhält ſich wie folgt.

man darf nur die Zeitungen leſen fich die ſchönen Schlager heraus-
nehmen und die Kandidatenrede iſt fertig. (Ohorufe, Beifall.)

Alſo ich halt Jhnen keine ſchöne, prachtvolle Rede, denn wenn
ich Jhnen heut' das Schönſte verſpreche und thu's hinterher nicht,
was können S' mir denn thun? (Heiterkeit.)

Wann einer für den Reichsrath kandidirt, muß man Dreierlei
fragen: Wer iſt der Menſch, warum kandidirt er und hat er die

ähigkeit dazu? Wann die drei Fragen zur Befriedigung beantwortetn iſt eine Kandidatenrede gar nimmer nöthig.

Wer ich bin, welchen Charakter ich hab' brauch ich Jhnen nicht
auseinanderzuſetzen, ich wohn' 63 Jahr' in der Leopoldſtadt und
Sie wiſſen auch, was ich im Gemeinderath, in der Handelskammer
eleiſtet hab'.2 ich kandidir'? Das hab' ich mich ſelber ſragt denn es

is doch nichts drinn im Reichsrath als Plag und Arbeit
hat mir g'ſagt, ich muß für meine Mitbürger etwas thun und namentlich i wirthſchaftlichen Sachen bin ich wohl im Stande etwas

leiſten. Freilich muß ich gleich ſagen, daß ich nicht Alles ſo
rillant, ſo glänzend finde, wie der Herr Profeſſor Sueß. Wenn ich

als Wähler ſprechen möchte, könnt' ich dem Herrn Profeſſor auf
ſeine Rede Manches erwidern, aber als Gegenkandidat ſchickt ſich
das nicht.v ich die Fähigkeit hab'? Jch bin kein Gelehrter, kein Juriſt,

ifſen aus wirklicher Erfahrung.
Das iſt meine Kandidatenrede. Sie können mich wählen oder

nicht. Wenn Sie es thun, ſo wird es keinen unter Jhnen geben, der
nach ſechs Jahren hintreten und ſagen kann Der Bachmayer hat
ſeine Schuldigkeit nicht gethan. Wenn Sie mich nicht wählen, mach
ich mir auch nichts draus; aber, meine Herren, wenn nur Einer da
iſt zur Wahl, dann is ja das eine abgemachte Sache, das is ja dann
keine Wahl mehr, dann müſſen Sie den Einen nehmen, den Sie
haben; jetzt haben Sie zwei, jetzt wählen Sie! (Große Heiterkeit und
Beifall.) n wird das ja ein radizirtes Gewerbe, a Geſchäft, aber
kein Wahlkampf.M ten Sie, meine Herren, was Sie wollen. Wenn Sie
mich nicht wählen werde ich mich tröſten, aber wenigſtens hab' ich
die Bahn gebrochen ich hafte Jhnen dafür, ob Sie mich oder den
Herrn Profeſſor wählen wenn die Zeit um ſein wird, werden noch
mehr Kandidaten kommen. Bis jetzt hat ſich Niemand getraut.

Vermiſchtes.
[Die Camorra in Neapel.] Jn Negpel iſt gegen-

wärtig ein intereſſanter Criminalproceß zur Verhandlung ge
kommen. Sechs Mitglieder der Camorra, nämlich Raffaele
Espoſito und fünf Mitſchuldige ſind angeklagt, am 17. Auguſt 1877
einen gewiſſen Vincenzo Borelli ermordet zu haben, und die

Borelli war ein altes und her-
vorragendes Mitglied der Verbindung, war aber Spion und
Angeber geworden, ſo daß die übrigen Camorriſten ihn ſehr un
bequem und gefährlich fanden und endlich beſchloſſen, ihn zu be
ſeitigen. Die ſechs Angeklagten kamen zuſammen, um zu be-
rathen, wie es geſchehen könne und wer die That thun ſolle.
Es wurde gelooſt und das Loos fiel auf Raffaele Espoſito, der
en Spottnamen Il Paſſeriello (der Spatz) führt. Nach anderer
Ausſage ſchuldete Borelli's Maitreſſe dem Espoſito einige Lire
und verweigerte die Zahlung, worauf Letzterer ſie prügelte. Sie
drohte mit Borelli's Rache; die anderen Camorriſten reizten dann
den Bedrohten noch mehr, und ſo übernahm er den Mord. Er
legte ſich in einen Hinterbe oß Borelli von hinten nieder;

bei. war aber nicht gleich todt und hulette och Zeit, ſeinen

Aber man

mit einer Schnelligkeit von etwas mehr als eine Meile in der
Stunde, und täglich fließen in den am Ende der Röhre be
findlichen Behälter durchſchnittlich 6000 Faß Oel. Dieſe
Röhre iſt von der „Tide Water Pipe Line Company“ ange
legt worden, und ſoll eine derartige Linie bis zur Meeresküſte
hergeſtellt werden.

[Schlecht bezahlter Liebesdienſt.) Wiener
Blätter vom 24. d. M. berichten: Geſtern in früher Morgen-
ſtunde unternahmen mehrere Frauen, darunter auch die in
Währing, Marktgaſſe Nr. 38, wohnhafte Tiſchlersgattin Philo-
mena Olbrich, eine Landpartie nach Salmannsdorf, um von da
nach dem nahen Walde zu gehen und Schwämme zu ſuchen.
Jm Walde angelangt, zerſtreuten ſich die Frauen, als plötzlich
ein markerſchütternder Aufſchrei der Frau Olbrich zu den Andern
emportönte. Frau Olbrich ſtieß nämlich auf einen an einem
kleinen Baume hängenden, ungefähr 25 Jahre alten Mann, der
noch ſtarke Bewegungen mit den Füßen machte. Es dauerte
kaum eine Secunde und ihr Schrecken war vorüber, ſie eilte auf
den hängenden Mann zu, ſchnitt die Rebſchnur, an der der
junge Mann gehangen, ſchnell durch, worauf dieſer zur Erde
ſtürzte. Kaum hatte der Selbſtmörder die Erde mit ſeinem
Körper berührt, als er auch ſchon von derſelben aufſprang, ſich
die um ſeinen Hals gedrehte Rebſchnur losmachte, hierauf auf
ſeine Lebensretterin zuſprang und, ehe noch die in Angſt herbei
geeilten Frauen am Thatorte erſcheinen konnten, der Frau mit
den Worten: „Beſtie, alte, haſt mich ſchon nicht hängen laſſen
können“ zwei derartig kräftige Fauſtſchläge ins Geſicht verſetzte,
daß die arme Frau bewußtlos zur Erde ſtürzte, worauf der
Strolch über den Wald und das Gebirge die Flucht nach Pötz
leinsdorf ergriff. Frau Olbrich hatte ſich bald erholt den
Weg nach Hauſe aber ſogleich eingeſchlagen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Auf dem Solferinoplatze zu Certaldo iu Toscang iſt am

22. d. das dem Boccaccio errichtete Standbild feierlich enthüllt
worden. Es ſoll ziemlich gelungen ſein und ſtellt den Dichter des
Decameron in der Stellung eines Geſchichtenerzählers dar.

Einen neuen Kometen hat Swift, Aſtronom in Rocheſter,
New-ork, entdeckt. Es ſtand derſelbe am 23. Juni im großen
Bären und ſeine Fortſchreitung war nordwärts. Dem bloſen Auge
ſichtbare, große Kometen ſind in den letztvergangenen Jahren nicht
erblickt worden. Jm Jahre 1874 wurden 6, 1875 und 1876 wurde
kein, 13877 wurden 5 und 1878 wurde 1 Komet entdeckt; aber alle
dieſe Kometen waren lichtſchwach Der Komet 1878 iſt ebenfalls von
Swift entdeckt worden. Jm gegenwärtigen Jahre wird die Wieder
kehr des Kometen (Tempel) 1867 II erwartet. Raoul Gautier,
Aſtronom in Leipzig, hat die Ephemeride deſſelben berechnet und in
Nr. 2243 der „Aſtronomiſchen Nachrichten“ veröffentlicht. Eine tele-
graphiſche Depeſche aus Riode-Janeiro an die Redaktion der „Aſtro
nomiſchen Nachrichten“ meldet die Auffindung dieſes Tempel ſchen
periodiſchen Kometen in Rectaſcenſion 16h 8, Declination füdlich
189 4.“ Wenn die Zahlen nach den Stuuden und Graden „Mi-
nuten“ (nicht Decimalbruch) bezeichnen, was man wohl annehmen
kann, ſo war der Ort des Kometen nahe bei s des Scorpion, bei
dem oberſten der drei Sterne, welche dem Antares De er Die
Depeſche iſt verſtümmelt bei der Redaktion der „Aſtronomiſchen Nach
richten“ angekommen.

Wie der „Dziennik Poznanski“ meldet, iſt der polniſche Dichter
Aus Anlaß ſeines 50jährigen Schriftſtellerjubiläums

Börſennachrichten.
Berlin, d. 28. Juni. Die auswärtigen Notirungen waren ſchwach

eingetroffen und boten keinerlei Anregung. Die Wiener Vorbörſe
berichtete auch von großer Geſchäftsloſigkeit und ſo verkehrte denn
auch die hieſige Börſe in ſehr großer Geſchäftsunluſt. Die Reiſe
ſaiſon lichtet außerdem die Reihen der Börſenbeſucher in hohem
Grade; ſo verlief denn der heutige Tag ſehr ſtill. Und doch war
die Haltung beim Anfang nicht gerade matt zu nennen. Kreditaktien eröſfneten etwas höher, und ſelbſt rn werden beſſer

bezahlt als ſie geſtern geſchloſſen, obwohl die Mehreinnahme der
letzten Woche von der Spekulation als nicht befriedigend angeſehen
wurde. Bald aber trat eine allgemeine n ein, in Folge
deren jene Courſe wieder zurückgingen; Lombarden blieben vernach-
läſfigt. Der Rentenmarkt blieb im 333 ſtill, Oeſterreichiſche und
Ungariſche, ſowie Ruſſiſche Anleihen und Noten waren feſt; einiger
Verkehr entwickelte ſich in Oeſterreichiſcher Goldrente und in 1860er
Looſen. Sehr ſtill und etwas ſchwächer waren RheiniſchWeſtfäliſche
Bahnen, nur Rheiniſche ziemlich behauptet; Rumänier hoben fich ein
wenig; Galizier waren ſehr ſtill. Diskonto-Kommanditantheile
waren unverändert, wurden aber etwas mehr gehandelt als die an
deren Banken Laurahütte wurden ein wenig höher bezahlt. Gegerbaar gehandelte Eiſenbahnen waren ſehr unbelebt und faſt ohne

Veränderung. Jnduſtriepapiere und Bergwerksaktien blieben ſehr un
beachtet. Jnländiſche Fonds und Prioritäten waren feſt, aber en
ſtill Oeſterreichiſche und Ungariſche Prioritäten waren ſchwächer
Ruſſiſche feſt. Der Privatdiskont war auch heute 2
Schluß ſchwach.

Courſe um 2/, Uhr. Tendenz: geſchäftslos. Lombarden 154,50, Fran
oſen 488,00 Creditactien 464 59, Laurahütte 70,75, Diskonto-

mmandit 150,00, 2 88,75, Cöln-Mindener 133,50, Rhei-
niſche 123 75, Galizier 107,75, Rumänier 31,25, Oeſterreichiſche Pa
pierrente 58,25, Italiener 80 25, Ruſſen alte 85,69, Ruſſen neue
88,25, Oeſterreichiſche Goldrente 68,25, Ungar. Goldrente 81,87,
Ruſſiſche Noten 200 25, Orient Deutſche Bank

Deutſche Reichs Anleihe 4 99,10 bz. u. Gd. Conſolid, Anleihe
4 105,80 bz. Conſol. Anleihe 4 99,00 bz. Staats-Anleihe4 98,60 bz. Staats- Anleihe 1850 4 98,60 bz. Steats tinfeiſe

I 99,00 bz. 1853er 99,00 bz. Staats-Schuldſcheine 3 90
4,75 bz.

Magdeburger Vörſe, d. 28. Juni
169,50 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 30,90 Gd. London 8
Tage 20.44,5 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4 105,90
Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 93,10 Bf. Reichs Anleihe

Dampfſchifff.“StammActien 4 125,00 Gd. do. Prisrit.
Actien 5 102 75 Go. Magdeburg Halberſt. Eiſenbahn Actien
4 Magdeburg Halberſtädter Stamm Prioritäts Actien
Lt. B. 32 87,60 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. O. 5 112,80 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 96,00 Gd. Magdeburg Halberſtädter 4/2 Oblig. I. Emifſ.
4 Magdeburg-Halberſtädter 4 Obligat. 2. Emiſſion

Magdeburg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4
102,00 Bf. Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4, 103,10 Bf. Mag-
deburg Leipziger neue Oblig. 4 96,80 Gd. Magdeb.Wittenberger
StammActien 3 Magdeburg Wittenberger Prioritäts
Actien 4 Hannov.Altenb. Priorit Oblig. 3. Emiſſ. 4101,25 Bf. Magdeb. Stadt-Oblig. 4/2 103,00 bz. Magdeb. ung
Verſ.- Actien 323,00 Gd. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 2240,00 Gd.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 320,00 Bf. Magdeburger Lebens
verſ.-Actien 303,00 Bf. Magdeb. Rückverſ.Actien 490,00 Gd. Mag
deburger Waſſer Afſecur.-Actien 380.00 Gd. Magdeb. Allgem. Gas
Actien 4 108 50 Gd. Magdeb. Bankverein Actien 4 80,25 Gd.
Magdeburger Privatbank-Actien 4 110,00 Gd. Magded. Baubank-
Actien 4 Magdeburger BergwerksActien 4
Magdeburger Bergwerks-Stamm-Priorit.-Actien 4 Magdeb.
SpritActien 4 5,00 Gd. Magdeb. Theater Actien 3 72,50 Bf.
Magdeburger Bade und W.A Actien 4 82,00 Gd. Neuſta

Amſterdam kurze Sicht

Mörder zu erkennen und zu ſeiner Verfolgung aufſzurufen.
Einige Soldaten, die in der Nähe waren, rannten ihm nach und
fingen ihn aber ein Volkshaufe befreite ihn mit Gewalt. Am
nächſten Tage war die ganze Camorra in höchſter Aufregung,
es wurde Geld geſammelt, um Espoſito's Flucht zu ermöglichen,
und am Abend begab ſich ein Pöbelhaufe, meiſtens Weiber, nach
dem Leichenhauſe, wo man Borelli's Leichnam niedergelegt hatte,
bemächtigte ſich deſſelben und trieb unbeſchreibliche Schändlichkeiten

damit. Einige Tage ſpäter fand Espoſito, da er keine
Ausſicht hatte, der Wachſamkeit der Polizei zu entgehen, oder
wie Andere ſagen, weil ein Prieſter ihm in der Beichte dies
gerathen hatte, es für gut, ſich dem Gerichte zu ſtellen. Als er
ins Gefängniß abgeführt war, vrängte ſich eine große Volksmenge
herzu; man warf ihm Geld, Cigarren und Blumen zu, als ob
er ein Held oder Märtyr. Dieſe Demonſtration wirkte je-
doch auf die Behörde, daß ſie endlich einmal ernſtlich eingriff;
die Polizei entwickelte eine ungewöhnliche Thätigkeit; die Mit
ſchuldigen des Espoſito waren bald erwiſcht und 78 Mitglieder
der Verbindung ſind verhaftet. Was man aber mit ihnen machen
wird, ſteht dahin und ebenſo, ob ein neapolitaniſches Schwur-
gericht den Mörder nicht etwa gar freiſprechen wird. Bemerkens-
werth iſt es, daß dieſe ganze laſſe gefährlicher und häufig ge-
waltthätiger Menſchen außerorden! lich treue Anhänger der Kirche
und ihrer Pfaffen ſind. Alle wagen ein Madonnen- oder
Heiligenbild auf der bloßen Bruſt, alle beſuchen die Kirche und
den Beichtſtuhl, und auch Espoſito, gefragt, wie er die drei Tage
zwiſchen dem Morde und ſeiner Verhaftung zugebracht habe,
ſagte, er habe am zweiten Tage die Meſſe gehört. Die Kirche
hat an den neagpolitaniſchen Lazzaroni die beſten Freunde, ſie
thut aber gar nichts, um dieſelben in irgend einer Weiſe geiſtig
zu heben oder zu civiliſiren.

Zur Beachtung für diejenigen, welche mit Nord-
amerika korreſpondiren, hat der Poſtmeiſter von NewYork, T. L.
James, ein Circular erlaſſen, in welchem er behufs Erzielung
einer richtigen und pünktlichen Beförderung von Briefen wieder
holt darauf hinweiſt, daß auf der Adreſſe eines Briefes dem
Beſtimmungsorte auch noch ſtets der betreffende Staat beizufügen
ſei. Als Beweis dafür, wie ſchwierig es iſt, den richtigen Ort
ausfindig zu machen, wenn der betreffende Staat nicht angegeben,

wird in dem Circular darauf hingewieſen, daß es in den Ver
einigten Staaten 20 Williamsburg, 18 Brooklyn, 5 Baltimore,
10 Bangor, 16 Buffalo, 12 Boſton, 17 Burlington, 9 Chicago,
8 Cincinnati, 10 Cleveland, 19 Columbs, 25 Dayton, 5 Detocit,
15 Louisville, 8 Memphis, 3 Melroſe und 14 Naſſyville giebt.
Auch Waſhington iſt ein recht häufig wiederkehrender geogra
e Name, da über 139 Städte und Ortſchaften denſelben

ren.
[Folgender ſonderbare Vorfall] wird dem Golos

zemeldet: „Der Friedensrichter in Uſchiza, Herr G., fand eines
Tages zu ſner großen Ueberraſchung im „Prawitelſtwennij
Weſtnik“ die chricht, daß er ſeiner Bitte gemäß ſeines Amtes
enthoben ſei. Da er nie mit einer ähnlichen Bitte beim Mini-
ſterium eingekommen war, ſo reiſte er nach Petersburg und zog
im Miniſterium Erkundigungen ein. Dort wies man ihm ein
angeblich von ihm eingereichtes Geſuch vor, welches er ſofort
für gefälſcht erkannte. Da das Amt eines Friedensrichters in
Uſchiza noch nicht beſetzt war, ſo koſtete es Herrn G. keine
großen Schwierigkeiten, um abermals zum Richter für dieſe
Stadt ernannt zu werden. Jn dvieſer Angelegenheit iſt eine
Unterſuchung eingeleitet worden.“

In ver penſylvaniſchen Oel-Gegendſ iſt jetzt
D, Meilen lange Oel-LeitungsRöhre gelegt, nämlich

„nach Williamsport. Sie mißt 6 Zoll im Durch-
28 000 Faß Oel. Der Fall von Coryville

Be 2100 Fuß. Das Oel wird durch
W Röhren IcD In i die Röh

t

ſerele aus
t 9 r O S z Jowohl von der Lemberger, wir uun, L r l üu

akultät zum Doktor honoris causa ernannt worden. Der etr.
Diplome ſind dem Kaiſer von Oeſterreich zur Beſtätigung vorgelegr
worden.

Poſtaliſches.
Nach einer Mittheilung der japaniſchen Poſtverwaltung

gehen in Japan häufig Briefe und Poſtkarten ein, auf welchen,
um Zwecke ihrer Leitung um die Welt, Wünſche der Ab-ſender in Bezug auf anderweite Adreffirung, Angabe der Ankunfts-

und Abgangszeit, ſowie auf Weiterbeförderung u. ſ. w. ausgedrückt
ſind. erartigen Wünſchen wird ſeitens der japaniſchen Poſtver-
waltung beſtimmungsmäßig keine Folge gegeben, vielmehr werden
die betreffenden Sendungen lediglich nach Maßgabe der beſtehenden
Vorſchriften behandelt.

Handel, Jndie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Elberfe' o. 28. Juni. Jn der heute ſtattgehabten General

verſammlur ver Aktionäre der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft wurde der Antrag, auf die Konzeſfion zum Bau der Siſehahn-

linien BarmenRittershauſenBlankenſtein, ſowie Haufe-Haßlinghauſen
und Herne-Recklinguſeu zu verzichten, genehmigt. Die geſchäftlichen
Angelegenheiten Süben zu Bemerkungen keinen Anlaß. Wie die
„Elberfelder Zeitung“ erklärt, ſoll in Kurzem eine außerordentliche
Generalverſammlung der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft
berufen werden, um über eine neue Anleihe behufs Ausbaus von
drei bereits konzeſſionirten Eiſenbahnlinien und über die Ausdehnung
eines dieſer r zu beſchließen.

Am 1. Juli d. J. wird eine, von der Reichsbankhauptſtelle
in Mannheim reſſortireude, Reichsbanknebenſtelle in Pir-
maſens eröffnet.

Für Touriſten!
Graſer's Rundreiſebibliothek, herausg. v. Th. Gampe,

(jedes Bändchen kartonirt 1 Mark) bietet ſich als bequemſter Reiſe
begleiter dar. Die Touren find den Rundreiſebilleten direkt auf den
Leib geſchnitten. Man kann fich kaum eine müheloſere Vorbereitung
zu lohnenden Ausflügen, als dieſe Hefte denken, welche die Rund
reiſen durch Thüringen (Saal- und Schwarzathal mit den
verſchiedenſten Abſtechern nach den ſchönſten Punkten),
dann durch das ſächſ.böhm. Erzgebirge, die ſächſ. böhm.
Schweiz, die Lauſitz, die böhmiſchen Bäder, das Mittel-
gebirge und z. Th. das Vogtland umfaſſen. Jedes Bändchen
iſt mit einer Orientirungskarte verſehen und enthält alles Wiſſens-
werthe in treffender Form. Wir empfehlen dieſe Hefte allen Natur
freunden, die auch von den nicht mit Rundreiſebillets reiſenden Tou-
riſten ebenſo gut benutzt werden können. Ferner machen wir die
Beſucher des Erzgebirges aufmerkſam zunächſt auf Th. Gampe,
26 Partien ins ſächſ. t r 1 Mark), ſowie den
noch umfaſſendern Prof. Berlet's WWweiſer durch das ſächſ.
böhm. Erzgebirge (Cart. 2 Maxc. Die erwähnten Bändchenfind ſämmtih Verlag von Hermar Graſer in Annaberg.

Eingegang.ne Neuigkeiten,
Die neueſten Vorſchriften über Anlage, Betrieb und

Beauſſichtigung der eeeehn in Preußen. Nach
Reichs und Landesrecht zuſammengeſtellt und zum praktiſchen
Gebrauch für Dampfkeſſel-Befizer Fabrikanten und Reviſoren,
königl. FabrikJnſpektoren und Dampfkeſſel-UeberwachungsVereine,
Landes und Ortspolizei-, Verwaltungsbeſchluß- und AufſichtsBe

Meißner. Mit chronologiſchen und alphabetiſchen Regiſtern.
Preis 4 .4. L Verlag von Karl Scholtze (SpezialVerlag für

Europäiſche Wanderbilder.
Orell Füßli u. Co.

Mit 21 Jlluſtrationen von J.
Weber und 1 Kurte.

Nr. 10. Zürich und Umgebung. Mit 22 Jlluſtra-
Allgemeine Zeitung für deutſche Land und Forſtwirthe.

CentralAnnoncendlatt für die Intereſſen der Land und Forſt

olzhandel. Spezialblatt für ZuckerJnterefſen Fhefredacteur:
ittergutsbeſitzer Dr. jur. utrg. Max Bann r

hörden 2c. Bearbeitet und herausgegeben von Hermann

Architektur und Technik).

Nr. 9 u. 10. à 50 Zürich,
Nr. 9. BadenBaden.

tionen von J. Weber nebſt 2 Plänen.

wirthſchaft. VerkehrsMarkt für künſtlichen Düng en Samen- und

ieſelbe erſcheint jede e

Brauerei 4 Beuchel Co.Actien Carol.BergwerksActien 4 Chem. Fabrik Buckau Actien 152
Hefſauer Gas Actien du. junge Actien 4

gietzere Rienburgerictien 4 Marie, con
her m J2 74.00 v burger m

S Fritiche-ictien F. o
108,59 bz.

Lerpziger Börſe vom 28 Juni. Deutſche Reichs Anteihe vu Wo do. a 7 4 30v. 99,50 bz. Königl. ſächſ. RentenAnl. v. 18v. 5000 3000 .4 3 76,25 bz. do. 5 e e 76,25
bz. do o. 1000 h 76,25 bz., do von 1000.4 3 7625 b
o 500 3 e 7650 bz., do. v. 500 76,50 bz. bo. von
300 .4 3 e 79,80 G. do. v. 300 3 7725 bz. Königl. ſäch
Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97 B. do. von 1830
von 20025 97 G., do. v. 1855 von 100 87,50 B.
90. b. 1847 v. 500 4 99,90 bz do von 1852——-1868 v. 500

393,90 ba do. v. 1869 v. 500 4 99,90 bz. do. v. 1852
1866 von 100 4 100 bz. do. von 1869 von 100 4 100
bz., do. v. 1869 v. 50 v. 25 4 100,50 B. do. v. !870 v. 100 u.
50 100 bz. do. v. 1870 v. 500 5 100,60 do. v. 1870
v 100 r 9 100,69 G. do. v. 1867 abg. ab. 9 3. 8 I 4
33,75 G., do. v Id67 ab. ab. 5 3. 8. II Ah 39 75 G. de
bau Itttauer leib. à (00 92 G. do Le tauer
i 4 25 1 98,75 GPramienſchluſſe.

do. u au r

Juli. Auguſt. Juli. AugufBergiſch. M. 90 91 /2 DiseontorE., 153 s
Köln.Mind. 1362 11374 t z Bd.- C. 74 /2 76 /3!,
Mainz Ludw. 76/1 77/2 eichsb.-A. 156,1 156
Oberſchleſ. [152/3 153 4 Laurahütte 74 175/8
Oeſtr. Ndwb. 222/4 22476 eſtr. Goldr.) 69 69
en 126/2, 127/5 Ung. Goldr. 83/19, 3Rumäniſche S S Ruſſen S SGalizier 109/ 110/2 do. neue 89 89 /1“/,
Darmſtädt. I131,/2 132 /3 Franzoſen (497/8/96 SDeutſche Br. 123 125 eſtr. Kred. 474/473

Marktberichte.
Magdeburg, d. 28. Juni. Weizen 175— 196 Roggen

122--142 Gerſte 145--180 Hafer 130 144 pr. 1000 K.
Magdeburger Börſe, d. 28. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,006
Literprocent loco ohne Faß 54,60
Nordhauſen d. 78. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 19
71 A bis 19 12 Roggen 14 88 X bis 13 99
r 15 67 bis 14 W 67 X. Hafer 15 bitX.

Leipziger Productenbörſe vom 28. Juni. Weizen per
o. getto loco 194- 198 bz., geringer 165——-175 bz. u. Bf
Roggen per 1000 Ko. netto ſo 140 144..4 bz. fremde

130 4 bz. u. Bf ftill. Gerſte per 1000 o. netto loco
170 nominell, geringe 115--130 nominell, Hafer per 10
netto loco hiefiger 146 .4 bz fremder 124—136.4 bz. Mais pr
Ko netto oco rumäniſcher 120 .4 bz. amerikaniſcher I6.
Rüböl per 100 Ko nerto loco 57,50 bz., per Juni Juli 58
per Sept Octbr. 57 Bf. ruhig. Spiritus per 16,000 Liter
ohne Fatz (oco 55.25 bz. unverändert.

Liverpool, d. 28. Juni. Baumwolle (Schlußbericht).
ſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1200 Ball
Amerikaner ſtetiger, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche Jr
Juli Lieferung 6*“/ JuliAuguſt Lieferung 67, d.

Petroleum. Berlin, d. 28. Juni: Loco 18,0 bz., pr. J
18,0 bz. Hamburg: Still, Standard white loco 7,20
7,10 Gd. pr. Juni 7,20 Gd. pr. Auguſt Decbr. 7,50 Gd.
men: Niedriger. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,10, pr.
7,10, pr. Aug. 7,15, pr. Sept. Dec. 7,45. Antwerpen (Sch
bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 17, bz. u. Bf., pr.
17, Bf., r September 18/, Bf., pr. 18Ruhig. „New- York (d. 28. Juni): Petroleum in NewYork
do. in Philadelphia 67 rohes Petroleum 5, do. Pipelin
ficats D. 69 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 8.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl.
ſchleuſe bei Trotha) am 29. Juni Abends am neuen Unterhaäu
am 30. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,32 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9
mittags 1,58 Meter.

Waſſerſtand d D.

—J



Königl.

Station Schönebeck a. E.
l. Magdeburg-Halberstädter Post- und Telegraphen-Fisenbanhn. Station Gr.-Salze.

Haltestelle Elmen
der Schönebeck-Stassfurter

Eisenbahnlinie.

Heilkrättige Soolwannen- und Sool- Danst Bäder in neuen Badehbäusern.
8s00l-Bassin- (Schwimm-) Bäder.
Trinkhalle für alle Mineralwasser.
dem 2 Km. langen Gradirwerk.

Bekanntmachungen.
Ein- und Verkauf von Staatspapieren, Actien, Obligationen ete.
Auszahlung fälliger Coupons und Dividendenscheine.
I Coupons-Besorgung und Verloosungs-Controlle.

PDomicilstelle für Wechsel.
Conto Corrent- Verkehr.

S Discontirung guter Wechsel.
Gewährungvon Vorschüssen gegen Sicherstellung. L
Vermittlung v. ypotheken f. Capitalistenu. Darlehnsnehmer. Iidesten Anlage empfohlen.

Egnet HaassengierBank u. Wechselgeschäft.

zbapdschakttehe4“ bentra-Pfaudhriefs

S depositalfühig u. mündelsicher

Hat Maas es
x Königliches

Droschken-Einrichtung.
Satzo)

Saison 15. Mai bis
15. September.

Sool-Trinkquelle. Bromreiche Motterlaugen.
Schweizer Molken. 0zonreiche Luft an

Pensionen für Kinder. Auskunft durch die
Badeinspection. Schönebeck a. E., im April 1879. Königl. sSalzamt.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung

Ausführlches Lehrbuch der nvarmaceuttchen Chenis

Professor der Chemie und Pharmacie an der Universität zu Halle.
In zwei Bänden.

in Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 17:

»earbeitet von

HALLE sKLEINE VLRICHSSIRASSE No.
(Gasthof zu den drei Königen.)

MöBEL-ABRIKMMAGAZIN
GROSSES L AGER

halte ich ſtets am Lager u. bei spesen freier Abgabe zur 80-

34

SELBSTGEFERTIGTER MöBBEIL,
Für Wiederverkäufer eine reiche Auswahl von allen gangbaren Möbeln.

Dr. Ernst Schmidt,
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen

und einer farbigen Spectraltafel. gr. 8. geh.

Erster Band. Anorganische Chemie.
Brate Abtheilung Metaltolde. Preis 8 Mark.

Kunst-Gewerbe-Ausstellung
Tagesbillets der Berl. -Anhaltischen u. Magd.-Halberstädter Eisenbahnen
im Bureau der Kunst-Gewerbe-Ausstellung besonders abgestempelt er-

ingen dadurch eine auf 3 Tage verlängerte Gültigkeit.

Unter dem Protectorat Sr. Majestät des Königs.

zu Leipzig.
Täglich geöffnet von 10 bis 6 Uhr.

Ziegelei- und Feldgrundſtücksverkauf

Donnerstag, den 3. Juli ecr., Nachmitt. 3 Uhr ſoll
in Trebnitz bei Merseburg. von h

en einer zugehörige, an der Wallendorfer u. D“
»br günſtig gelegene, neu u. maſf

ca. 44 Mrgn.
t

v uUrren
e erbaute Ziegelei

0

a meiſtbietend im vorged. Grundſtück
t unter gunſugen Bedingungen verkauft werden, wozu ich Kauf

hiermit einlade.
Mersoburg, den 27. Juni 1879.

HRindſteisch, Kreis-Auct.-Comm., i. A.

Simmenthaler
Zuchtbullen Auction.

Montag den 7. Juli n 2 Uhr ſollen auf dem Kam-iergute Mildenfurth bei Weida (Eiſenbahnſtation Weida und

Lünſchendorf)
10 Stück Simmenthaler Vollblutbullen

Alter von 4 bis 16 Monaten meiſtbietend vernegpt
J ter mmn.

MolesKin's
Knaben- Anzügen empfiehlt
I. PF t Leipzigerstr. 92.

o0htes Dersisches Alettegwaurzeldl!

von Dr. Husty v. Rassynga
tärkt den Haarboden, fördert das Wachsthum und verhindert das Aus
allen der Haare. Sehr fein im Parfüm und jedem andern Haaröl vorzuziehen.

Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold Co.

T

Obſtverpachtung. an e nDonnerstag den 3. Juli von
Die diesjährige Obſtnutzung des

Rittergutes Groß-Weißandt mit
ihrendorf, der Dom. Gnetſch,
ensdorf, Riesdorf u. Görzig

ttwoch den 2. Juli
Vormittags 10 Uhr
r Rittergute Groß-Wei-
öffentlich meiſtbietend ver-

brechtſchen Gute zu Heders-

verſteigert werden
A gute Ackerpferde, braun,

in beſtem Alter, 1Säemaſchine,
1 Mähmaſchine, neu, 1 Dreſchma-
ſchine, Häckſelmaſchine, Getreide
fege, 1 Zeugrolle, 1 neue Treppe,

werden. Ackerwagen, Ackergeräthe aller Art,
Milchgefäße, Ketten, Keſſel, Bet-

Auction. ten, Decimalwaage und ſonſtige
u Juli Nachmit Wirthſchaftsgegenſtände. Auch Be
Uhr ſoll das Heu bei der Fuchs ſtellung auf Stroh wird ausgeführt.

verkauft werden. Ohlhoff. Sehr ſchöne Abſetzeferken, halb
engliſche Raſſe, verkauft Rittergut
Friedeburg a/S.ne gebild. Dame von ge-

Charakter, 30 Jahre
aufmerkſam, pflichttreu,
innig, 10 J. einer Stel-
angehörend, in umſichti-
rung eines kleineren

ilts und der feinen
Küche wohl erfahren,X d liebevoll im Pflug in Halle.

e mit Kindern, ſucht imöglichſt dauern J. welche den Beiſtand einern ied. Damon, erfahrenen Hebamme

fre n r Auf-

Ziegelerde und der

Vormittags 10 Uhr ab im Al

leben bei Eisleben auf Meiſtgebot

Meinen geehrten Kunden hier und außerhalb erlaube ich mir die
machen, daß ich am heutigen Tage mein ſeit 10 Jahren geführtes

Weiss waaren- ind Wäsche-Geschàäft
an Fräulein Minna Kramer übergebe.

Ich danke innigſt für die vielen Beweiſe des Vertrauens, welches ich erfahren, und
bitte dieſes meiner gewiß tüchtigen Nachfolgerin erhalten zu wollen.

Halle, den 1. Juli 1879.
e

eute ab für meine Nechnung und unter der Fir
e

Mittheilung zu

Emilie Schmäclt.
Auf vorſtehende Mittheilung höflichſt Bezug nehmend, geſtatte ich mir ergebenſt an

zuzeigen, daß ich das ſeither von Fräulein Emälie Schmidt betriebene
Weiss Waaren- u, Wäsche-Geschäft, gr. Ulrichsſtr. 23,

e C vorm. Emilie Schmidt
fortführen werde. ihrtig, und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein,

Hochachtungsvoll

Halle a/S. den 1. Juli 1879.

reelle und billige Preiſe das Vertrauen des geehrten Publikums zu erwerben.
eintretendem Bedarf bitte ich ergebenſt um geneigte Berückſichtigung.

Seit Jahren war ich in größeren Geſchäften am hieſigen Platze thä
mir durch aufmerkſame Bedienung,

Bei

Minna Kramer, große Alrichsſtraße 23.

Einem hochgeebrten Publikum erlaube ich mir ergebenst an-
zuzeigen, dass ich mit dem heutigen Tage eine

Wein- Frühstückstube,
verbunden mit einem schönen Garten,

Spiegelgasse Nr. 13 eröffne.
Mein Bestreben wird sein, ein hochgeehrtes Publikum reell zu

bedienen und nur reine und flaschenreife Weinoe, sowie auch
beste Speisen zu verabfolgen.

Um gütige Berücksichtigung bittet
Halle a/8S., den 1. Juli 1879. hochachtungsyoll

F. Leopold
Gleichzeitig gestatte ich mir zu bemerken, dass ich durch

meine Verbindungen mit ersten Häusern in den Stand gesetzt bin,
auch ausser dem Hause Aufträge jeder Art bestens zu r

Tapisserie!
Ein junges Mädchen, die in allen

in obiges Fach einſchlagenden Ar- W LaNächſten
Donnerstag

den 3. Juli Abends 7 Uhr
Grosses Pxtra-Militair-Concert,

beiten ganz bewandert ſein muß
und auch im Verkauf thätig ſein
kann, wird per 1. Aug. eventuell
per ſpäter bei ganz freier Station
und gutem Gehalt geſucht. Offer-
ten unter Beifügung der Zeugniſſe,
Photographie poſtlag. A. W. 100.

Altenburg in Sachſen.

Gelbgiesser
werden noch angenommen in der
Meſſinggießerei von R. Schader
in Weißenfels a/S.
Ein evangel., in der Landwirth-
ſchaft mit Rübenbau aufgewachſe-
ner Landwirth, der von ſeiner
hohen Herrſchaft auf das Beſte em
pfohlen, über ſeine mehrjähr. land
wirthſchafl. Praxis in jeder Hin-
ſicht, in Wieſen Feld und Hof-
wirthſchaft recht zufriedenſtellende
Zeugniſſe aufzuweiſen vermag,
wünſcht auf ſofort oder ſpäter als
alleiniger oder als

Ober-Verwalter
Stellung. Offerten bitte zu rich
ter Hofbeſitzerin Wittwe Weſche,

n Heſſen.
ergute Gnölbzig

v.e dddvbvodA-O-Ebefgloccscwwwe—ewwon?sww

gegeben v. Muſikchor des Thüring.
Feld-Art.-Reg. Nr. 19 aus Erfurt.

Nach dem Concert Ball.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Kahlenberg, Stabstrompeter.
R. Ochſe, Gaſtwirth.

Eine ganz perfekte Köchin aus
anſtändiger Familie, welche beſte
Zeugniſſe ihrer bisherigen Thätig-
keit aufweiſen kann, findet zum
15. Auguſt oder 1. Septbr. d. J.
Stellung in einem herrſchaftlichen
auſe. Näheres bei Robert
chneegaß, Rieſenhaus in Nord-

hauſen.

Kellnerlehrling!
aus anſtändiger Familie zum ſofor-

tigen Antritt geſucht im
Hotel z. gold. Löwen,

Eisleben.
Vermittelung von: Hypothe-

Kken, Känfen, Pachtungen
G. Reinhard in Halle,

Büreau: Harzgaſſe 5.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterben
den 3377 von Neuem belebt und
bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt das
Glas mit Gebrauchs Anweiſung zu
75, 50 u. 25 iſt zu haben bei Al-
bin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Montag den 30. Juni Punkt
3 Uhr und so 3 Montage im Juli
nur für Kinder meiner Patienten
Pockenimpfung.

Halle, d. 28. Juni 1879.
Dr. Lüdicke.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Freunden und Bekannten zur
Nachricht, daß am 26. Juni Nach-
mittag? 3 Uhr meine liebe Frau
und unſere herzensgute Mutter,
Schwieger und Großmutter

Marie Eliſabeth Keutel
geborene Reinecke

in dem Alter von 62 Jahren 9
Monaten ſanft und ergeben an Lun-
genlähmung verſchieden iſt.

Kirchedlau.
Familie Keutel.

Todes Anzeige.
Heute Vormittag 10*, Uhr ſtarb

am Gehirnſchlag nach vorherigem
längerem Leiden meine innigſt geliebte

Frau, unſere liebe Mutter, Toch-
ter, Schweſter und Schwägerin,

oldenhauer geb.
ännicke, im Alter von 31 Jah

ren, was Verwandten und Bekann
ten tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Wettin, den 28. Juni 1879.

TodesAnzeige.
Vorgeſtern Mittag 2 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach längerem Leiden
unſere gute Mutter, verwittwete
KreisgerichtsSekretär Schulze in
Zeitz. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterblier
Zeitz, Wittenberg

d. 30.
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Erſte Beilage zu e 150 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Deutſches Reich.
Berlin den 29. Juni.

Nachdem der deutſch-braſilianiſche Auslieferungs-
vertrag vom 17. September 1877 in Kraft getreten iſt,
liegt die Vermuthung nahe, daß die nach Südamerika
flüchtenden deutſchen Verbrecher ſich um ſo mehr nach den
La Plata Ländern wenden werden, welche nächſt Braſilien
am leichteſten zu erreichen ſind. Es gielt dies insbeſondere
von der zunächſt an Braſilien angrenzenden Republik
Uruguay, deren Hauptſtadt Montevideo durch zahlreiche und
bedeutende Schifffahrtslinien mit Europa verbunden und
ſchon bisher in einzelnen Fällen von flüchtigen deutſchen
Verbrechern als Zufluchtsort aufgeſucht worden iſt. Es iſt
daher als wünſchenswerth erſchienen, die Auslieferung
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Uruguay vertragsmäßig
zu regeln. Die Regierung dieſer Republik hat ſich auf
vertrauliche Anfrage auch bereits damit einverſtanden erklärt,
in bezügliche Verhandlungen auf der Grundlage des deutſch
ſpaniſchen Vertrages vom 2. Mai 1878 einzutreten. Die
Reichsregierung hat nunmehr den Antrag geſtellt: „der
Bundesrath wolle ſich damit einverſtanden erklären daß
mit der Republik Uruguay in Verhandlung wegen Ab-
ſchluſſes eines Auslieferungsvertrages auf der bezeichneten
Grundlage eingetreten werde“. Der Bundesrath hat dieſe
Angelegenheit dem Juſtizausſchuſſe zur ſchleunigen Bericht
erſtattung überwieſen.

Das „D. M.“ berichtet: Der Ober- Bürgermeiſter
v. Forckenbeck iſt nicht, wie irrthümlich gemeldet worden,
bereits wieder in Berlin eingetroffen, ſondern wird erſt im
Laufe des heutigen Tages (Montag) von Elbing zurück
erwartet.

Man erinnert ſich, daß im Jahre 1870 der General
Vogel v. Falckenſtein die Mitglieder des ſozial-
demokratiſchen Partei- Ausſchuſſes in Braun-
ſchweig und Wolfenbüttel verhaften und nach Lötzen
transportiren ließ, wo ſie Monate lang in Haft gehalten
wurden. Das geſchah kraft der Gewalt, die der Be
lagerungsſtand dem genannten General gab. Nun hat
vor Jahren einer der „Gelötzten“ einen Civilprozeß gegen
den General angeſtrengt und dabei dargethan, daß der
Belagerungsſtand i Braunſchweig niemals in geſetzlicher
Weiſe proclamirt worden ſei. Einen tüchtigen Anwalt,
den Dr. Dedekind in Wolfenbüttel zur Seite, erſtritt der
Kläger ein ihm günſtiges Erkenntniß, das die Handlung des
Generals v. Falckenſtein als eine rechtswidrige anerkannte,
und auf erhobene Einſprache dagegen hat dieſer Tage der
Caſſationshof des herzogl. Obergerichts in Wolfenbüttel
die endgültige Entſcheidung gefällt. Dieſe geht dahin
daß der General für die Tage der Jnternirung in Lötzen
an die Geſchädigten pro Tag 8 Mark nebſt 5 Proc. Zinſen
vom Tage der Erhebung der Klagen an zu zahlen hat.
Die Koſten der Berufungsinſtanzen hat der General zu
einem Drittel an die Kläger zu vergüten, ſeine eigenen
Koſten allein z tragen. Ueber die Koſten der erſten Jn-
ſtanz iſt noch beſonders zu erkennen, da die Kläger die von
ihnen erhobenen weiteren Entſchädigungsanſprüche für Ge-
ſchäftsſtörung, Stellvertretung u. dergl. jetzt erſt noch zu
beweiſen haben, welcher Beweis ihnen geſtattet wird.

Die neuen Reig Juſtizgeſeße.

Zur Zuſtändigkeit der Amtsgerichte gehört nun ferner,
wie in der Einleitung erwähnt, das Arreſt-Verfahren,
jedoch nur in beſchränktem Maße. Der Arreſt findet zur
Sicherung der Zwangsvollſtreckung in das bewegliche
oder unbewegliche Vermögen wegen einer Geldforderung oder
wegen eines Anſpruchs ſtatt, welcher in eine Geldforderung
übergehen kann. Das Verf iſt im Weſentlichen daſſelbe,
wie bei der Zwangsvollſtreckung, nur mit dem Unterſchiede,
daß die mit Arreſt belegten Gegenſtände nicht verkauft werden
dürfen, ausgenommen, wenn ſie der Gefahr einer beträchtlichen
Werthsverringerung ausgeſetzt ſind oder wenn ihre Aufbe-
wahrung unverhältnißmäßige Koſten verurſachen würde. Der
Erlös wird in dieſem Falle nicht an den Gläubiger abgeführt,
n hinterlegt. Daſſelbe geſchieht, wenn baares Geld mit

rreſt belegt wird.
Den Arreſt kann und wird ein Gläubiger ausbringen

laſſen, wenn er begründete Befürchtung hat, daß ihm die zu
künftige Beitreibung einer noch nicht eingeklagten oder ihm
noch nicht durch ein zur Zwangsvollſtreckung geeignetes Urtheil
zugeſprochenen Forderung, die er glaubhaft zu machen im
Stande iſt, vereitelt oder weſentlich erſchwert werden könnte.
Als ein zureichender Arreſtgrund iſt es anzuſehen, wenn das
Urtheil im Auslande vr ſtreckt werden müßte.

Der Arreſt kann ſich naturgemäß nur auf ſo viele Ver-
gögensgegenſtände des Schuldners erſtrecken durch derenWearth die Forderung nebſt Zinſen und muthmaßlichen Koſten

gedeckt wird. Sind dem Gläubiger beſtimmte Gegenſtände
nicht bekannt, ſo kann er generell den dinglichen Arreſt
auf das Vermögen das Schuldners beantragen. Es wird
auch vorkommen, daß der Gläubiger eine Sicherheit nur noch
in der Perſon des Schuldners findet. Man denke z. B. den
Fall, daß der Schuldner uswandern will und in dem Augen
blicke, als dies der Gläubiger erfährt, ſeine Habe bereits aus
dem bisherigen Wohnort entfernt hat, während ey ſelbſt ſich
an letzterem pielleicht noch gufhält. Jetzt kann der Gläubiger
noch den perſönlichen Sicherheits-Arreſt erſt exwirken.

Auf die einzelnen Arten des Arreſtes finden die Vor
ſchriften ter die Zwangsvollſtreckung entſprechende Anwendung

er Axxeſt kann durch Hinterlegung der geltend gemachten
rdeyung abgewendet werden; der Perſonalarreſt wird nur
virit, wenn der Glßubiger eine genügende KoſtenVorſchuß

lung leiſtet,du u Anordnung des Arreſtes iſt ſowohl das Ge-

richt der Hauptſache als auch das Amtsgericht zu
in deſſen Bezirke der mit Arreſt zu belegende

Gegenſtand oder die in ihrer perſönlichen Freiheit zu beſchrän
Jkende Perſon ſich befindet. Als Gericht der Hauptſache

vasjenige anzuſehen, bei welchem der Prozeß anhängig ge

Unberechtigter Nachdruck verboten. Separat Abdruck gus demeher C dibiau S. auch unſere Einleitung in Nr. 62
ge.
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macht werden muß, falls die Forderung noch nicht eingeklagt
iſt; wenn der Prozeß ſchwebt, das Gericht erſter Inſtanz und
wenn die Hauptſache in der Berufs Inſtanz anhängig iſt, das
Berufungsgericht.

Hiernach kann, wenn Schulze in Bodenburg von Müller
in Zobten 1500 Mark zu fordern und erſterer auf eine An
zahl Kühe, die Müller offentlich zum Verkauf geſtellt hat,
Arreſt legen will, Schulze ſeinen diesbezüglichen Antrag an
das Landgericht zu Bodenburg, bei dem die Klage anzubringen
iſt, wenn der Prozeß nicht dort ſchon ſchwebt, oder auch an
das Amtsgericht Zobten, in deſſen Bezirk ſich die Kühe be-
finden, richten. Jn keinem Falle bedarf Schulze hierzu eines
Rechtsanwalts er kann den Antrag dem Gerichtsſchreiber des
betreffenden Gerichts zu Protokoll erklären.

Weiß dagegen Schulze zur Zeit nicht, welche Gegenſtände
Müller im Vermögen hat, ſo kann er nur allgemein ving-
lichen Arreſt wider Müller beantragen und dies muß bei dem
Landgericht geſchehen, da Schulze, wenn er pfändbare Gegen-
ſtände überhaupt nicht bezeichnet, auch nicht angeben kann, wo
ſich ſolche befinden und ſonach die Zuſtändigkeit eines Amts-
gerichts nicht vorher zu beſtimmen iſt.

Als Beiſpiel wollen wir nun einen Fall wählen, in
welchem das Gericht der Hauptſache ein Amtsgericht iſt.

Der Kaufmann Andreas Katz in Breslau hat dem Kauf-
mann Aron Hirſch in Walbdenburg verſchiedene Waaren ge-
liefert und hierfür noch 250 Mark zu erhalten. Eines
Tages findet er im „Waldenburger Wochenblatt“ folgendes
Jnſerat:

Wirklicher Ausverkauf!
Fortzugshalber muß mein Galanterie- und Schnittwaaren

geſchäft innerhalb acht Tagen vollſtändig geräumt ſein. Jch
verkaufe daher ſämmtliche Gegenſtände zur Hälfte des Ein
kaufspreiſes.

Aron Hirſch.
Dies veranlaßt den p. Katz, dinglichen Arreſt gegen Hirſch

zu beantragen. Er ſchreibt alſo:
Breslau, 19. Juni 1880.

An
das königliche Amtsgericht

Waldenburg.
Arreſtgeſuch

des Kaufmanns Andreas Katz in Breslau, Arreſtklägers
wider

den Kaufmann Aron Hirſch in Waldenburg, Arreſtbeklagten
wegen 250 Mark.

2 Anlagen.
Wie beiliegender Auszug aus meinen kaufmänniſch ge

führten Büchern, zu deren Vorlegung ich ne erbiete, argiebt,
habe ich von dem Arreſtbeklagten 250 Markemür gelieferte
Waaren zu fordern. Wie ferner aus der beiliegenden Nummer
des Waldenburger Wochenblattes hervorgeht, beabſichtigt der
Arreſtbeklagte, von dort zu verziehen und verkauft ſeine Waaren
zu halbem Werth.

Es liegt hiernach auf der Hand, daß Hirſch ſein Ver-
mögen verſchleudert, um ſeinen Gläubigern die Mittel zur
Befriedigung zu entziehen und iſt zu erwarten, daß ohne Ver
hängung des Arreſtes die Vollſtreckung des demnächſt ergehen
den Urtheils unmöglich ſein würde.

Ich bitte daher:
Arreſt auf das Vermögen des Kaufmanns Aron
Hirſch bis zur Höhe meiner Forderung von 250
Mark nebſt 50 Mark Zinſen und Koſten zu er-
kennen.

Nöthigenfalls bin ich bereit, in erforderlicher Höhe Sicher-
heit zu leiſten.

Andreas Katz.
Abſchrift des Geſuchs und der Anlagen braucht nicht

beigefügt zu werden.
(IJn gleicher Weiſe konnte Katz auch wegen einer For-

derung von über 300 Mark, wegen welcher er bei dem Land
gericht Bodenburg klagen müßte, das Arreſtgeſuch an das Amts-
gericht Waldenburg richten, wenn er ſpeziell die Waarenvorräthe
mit Arref belegen laſſen wollte.

Ha oer Amtsrichter Bedenken, dem Geſuche ohne vorherige
mündli“ Verhandlung Statt zu geben, ſo wird er hierzu
einen frz bemeſſenen Termin anſetzen, zu welchem die Parteien
von Amtswege.. geladen werden. Die Entſcheidung über das
Geſuch nach der mündlichen Verhandlung erfolgt durch End-
urtheil, welches den gewöhnlichen Rechtsmitteln unterliegt.

Wird das Arreſtgeſuch ohne Weiteres zurückgewieſen, ſo
ſteht dem Arreſtkläger gegen den Beſchluß der Weg der Be-
ſchwerde offen.

Jm vorliegenden Falle dürfte der Amtsrichter ohne vor
gängige Verhandlung folgenden Beſchluß faſſen:

Arreſtbefehl.
Auf Antrag des Kaufmanns Andregs Katz in Breslau,

Arreſt' igers, wider den Kaufmann Aron Hirſch iu Walden-
burg, Deſtbeklagten, wegen 250 Mark wird, da Forderung
und Arſa, rund genügend glaubhaft gemacht ſind, namentlich
zu befüd, ſteht, daß der Arreſtbeklagte durch Verſchleuderung
ſeines Be ens die Zwangsvollſtreckung des demnächſtigen
Urtheils ere, wegen einer Waarenforderung von 250
Mark nebſt Zinſen und Koſten über das Vermögen des
Kaufmanns Aron Hirtſch bis zur Höhe von 300 Mark Arreſt
angeordnet.

Durch Hinterlegung von 300 Mark kann der Arreſtbe-
klagte den Arreſt beſeitigen.

Waldenburg, den 22. Juni 1880.
Königliches Amtsgericht.

Hoffmann.
Ausfertigung dieſes Beſchluſſes wird dem Arreſtkläger von

Amtswegen durch die Poſt zugeſtellt.
Katz ſendet nun den Arreſtbefehl nebſt einer Abſchrift an

den Gerichtsvollzieher in Waldenburg mit dem Erſuchen, die
Abſchrift zu beglaubigen, dem p. Hirſch zuzuſtellen und deſſen
Mobiliar, Geld und Waarenvorräthe zu pfänden. Der Ge-
richtsvollzieher wird nun ſofort nach Uebergabe der Abſchrift

und der Dienſtſchnalle für

Hat die Pfändung kein genügendes Reſultat ergeben, ſo
kann auch hier der Schuldner zur Ableiſtung des Offen
barungseides angehalten werden.

Wird mit der Vollziehung des Arreſtbefehls nicht inner
halb zweier Wochen vom Tage der Zuſtellung deſſelben
an den Arreſtkläger begonnen ſo iſt dieſelbe nicht mehr
ſtatthaft.

Gegen den Arreſtbefehl kann Hirſch innerhalb einer be
liebigen Zeit Widerſpruch erheben, wodurch indeß die Voll
ziehung des Arreſtes nicht gehindert wird. Hat er Grund,
dies zu thun, ſo wird er ſich im eigenen Intereſſe hiermit be
eilen und erklärt den Widerſpruch mit Angabe von Gründen,
dem Gerichtsſchreiber zu Protokoll (dies wäre, wenn das
Landgericht den Arreſtbefehl erlaſſen hätte, nicht möglich, da
müßte er einen Anwalt bevollmächtigen) oder er ſchreibt

u Waldenburg, 25. Juni 1880.
n

das königliche Amtsgericht
hier.

Widerſpruch
ſeitens des Kaufmanns Aron Hirſch in Waldenburg, Arreſt

beklagten

wider
den Kaufmann Andreas Katz in Breslau, Arreſtkläger

wegen 950 Mark.
Gegen den Arreſtbefehl 22. d. M. erhebe ich Wider

ſpruch und lade den Arreſtkläge. „ar mündlichen Verhandlung.
Ich werde ſowohl die Forderung wie den Arreſtgrund beſtreiten
und bemerke in letzterer Hinſicht, daß es mir fern liegt, meine
Waaren verſchleudern zu wollen das von mir erlaſſene Jnſerat
iſt lediglich ein kaufmänniſch oft gebrauchtes Ausfluchtsmittel,
um Käufer heranzuziehen. Der Kaufmann Max Ehrenherz
hier wird bezeugen, daß die Preiſe, zu denen ich eine Waaren
gegenwärtig verkaufe, in Wirklichkeit nicht hinter dem Werth
zurückbleiben.

Jch werde beantragen:
den Arreſt wieder aufzuheben.

Aron Hirſch.
Der Amtsvsrichter ſetzt hierauf Termin an und die Wider-

ſpruchsſchrift wird dem Arreſtkläger durch Vermittelung des
Gerichtsſchreibers durch die Poſt zugeſtellt. Jn dem Termine,
zu welchem Hirſch der Beſchleunigung halber den vorgeſchla
genen Zeugen Ehrenherz gleich mitbringt, wird nach Verhand
lung der Sache zunächſt über die Rechtmäßigkeit des Axxeſtes
durch der Berufung unterliegendes Endurtheil entſchieden.
Dann kann, wenn der Beklagte damit einverſtanden iſt, ſofort
zur Hauptſache verhandelt werden, andernfalls muß der Kläger,
wenn er dies inzwiſchen nicht ſchon gethan hat, dem Beklagten
erſt eine Klageſchrift zuſtellen laffen.

Iſt Hirſch nicht in der Lage, dem Arreſtb
widerſprechen, ſo kann er doch verlangen, daß du
Arreſtgericht eine Friſt zur Klageerhebung geſetzt wird.

Der auf das diesbezügliche Geſuch ergehende Beſch
welchem das Amtsgericht dem Kläger aufgiebt, innerhal
beſtimmten Friſt Klage zu erheben, wird dem letzteren
Vermittelung des Gerichtsſchreibers zugeſtellt.

Wenn dann der Kläger vieſer Anordnung nicht Folge
leiſtet, ſo wird auf Antrag des Beklagten durch ein von Amts

wegen für vorläufig vollſtreckbar zu erklärendes Endurtheil die
Aufhebung des Arreſtes ausgeſprochen.

Schwurgerichtshof in Halle
Vorſttzend e bish a ſt Juni.
Vorfſitzender wie bisher. Beiſitzer die Kreisgerichtsräthe Sernan,Metſch, Fettback und Kreisrichter Kinde Als

Staatsanwalt Voswinckel. Gerichtsſchreiber: Referendar Rüffer,
Vertheidiger: Referendar Delbrück. Als Geſchworene wurden
ausgeloſt: Füllner, Gutsbeſitzer in Belleben; Schönbrodt,
Rentier in Delitzſch Reußner, Oekonom in Sylbitz; Ho lläufer,
Lohgerbermeiſter in Delitzſch; Tripto, Oekonom in Zörbig; Ulrich,
Dampfmühlenbeſitzer in Eisleben; Fetz, Fabrikdirector in Cröllwitz;
Schulze, Gursbeſ. in Landsberg; Sachſe, Oekonom in Beeſen
Burbach, Major a. D. in Giebichenſtein; Mehliß, Produkten-
händler in Zörbig Freiherr von der Goltz Oberſteuer-
controleur a. D. hier.

Der Chauſſeeaufſeher Johann Gottlieb Vetter aus Zabenſtedt,
im Jahre 1836 geboren, Jnhaber der Kriegsdenkmünze von 1866

noch nicht beſtraft, warangeklagt, zu Zabenſtedt im Auguſt reſp. September ken in
ſeiner Eigenſchaft als kreisſtändiſcher Chauſſeeaufſeher empfangenen
Betrag von 550 unterſchlagen, in der Zeit vom April bis
Oktober d. J. zu Eisleben den erwähnten Kreis durch Vorſpiegelun
falſcher 537 um 310 betrogen, in derſelben Zeit innerhal
des Mansfelder Seekreiſes 3 Schriftſtücke in welchen Chauſſeearbeiter
über Lohn zu quittiren hatten, welcher ihnen aus der kreisſtändiſchen
Cyaufſeebaukaſſe zu zahlen war und zwar ein ſolches vom Jult 1878,
worin Arbeiter G. über 240 ein ſolches vom Auguſt v. J. worin
Arbeiter B. über 30 und endlich ein ſolches vom Oktober d. S.
worin Arbeiter P. über 4,50 zu quittiren hatte, bezüglich der
Unterſchriften erwähnter Arbeiter fälſchlich angefertigt und in gewinn
ſüchtiger Abſicht zum Zwecke der Täuſchung davon Gebrauch gemacht
zu haben. Dem Angeklagten wurden in heutiger Verhandlung die
einzelnen Fälle, in denen er bei der Kreiskaſſe höhere Beträge, als
er an ſeine Arbeiter auszuzahlen hatte, liquidirt hatte, vorgehalten,
Er ſuchte zwar zunächſt die Sache in Abrede zu ſtellen, gab aber,
nachdem verſchiedene Zeugen vernommen waren, im weſentlichen
diejenigen Fälle zu, welche in der Anklage als Betrügereien ge
geſtellt waren. Dagegen beſtritt er die Fälſchungen der Quit af
Der Sachverſtändige für Schriftvergleichung beſtätigte düungen.
derjenigen Arbeiter, welche die Namen auf den Qui Ausſage
geſchrieben haben wollten, und nahm mit hoher Mungen nichtan, daß Angeklagter dieſe Namen fälſchlich n währſgännigtgt

Staatsanwaltſchaft beantragte, in allen Betrugertigt habe. Die
auszuſprechen und mildernde Umſtände abzzgfällen das Schuldig
Urkundenfälſchungen ebenfalls die Schuldfakehnen, hinſichtlich der

nur anheim, in den beiden Fällen äge zu bejahen, und ſtellte
mildernde Umſtände anzunehmen er ſchweren Urkundenfälſchung
lautete das Verdict der Geſchwe Dieſem Antrage entſprechend
antragte 3 Jahre Gefängniß cenen. Die Staatsanwaltſchaft be
hof erkannte auf 2 2 nd n Jahre Ehrverluſt. Der Gerichts

TDefängn nd 2 EhrAus der Provi fängniß und 2 Ehrverluſt
O Aus zaz Sachſen und ihrer Umgebung.

Merſebureoem öſtlichen Theile des Reg.-Bez.
Dobra ig, d. 24. Juni. Am 25. d. M. wurde in
des Ken Gegenwart der Baudeputation, des Baumeiſters,
Eehrers, der Schüler und der Gemeinde- Mitglieder der

eundſtein zum Bau einer neuen Schule gelegt. Mit
des Arreſtbefehls an Hirſch deſſen ſämmtliche pfändbaren Gegen dem Chorale „Sei Lob und Ehr' ec.“, der unter Muſik
ſtände, d. h. nur bis zum Werthe von 300 Mark, zur
kammer ſchaffen. Die Pfändung von Forderungen de ſand
nerz an Dritte erfolgt durch das Gericht, Schuld-

angeordnet hat. den Arreſt

begleitung vorgetragen wurde, begann die Feſtlichkeit.
Hierauf wurde die Feſtrede gehalten, der ſich Abends Choral-
geſang anſchloß. Demnächſt zog der Feſtzug nach dem
Gaſthauſe, wo unter Konzertmuſik ein geſelliges Beiſammen-
ſein ſtattfand. Den Schluß bildete ein Feſtball. Jm



Laufe der letzten Woche wurden am kgl. Seminar zu
Delitzſch die Prüfungen unter Vorſitz des Konſiſtorialraths
Wöpke- Magdeburg und des Schulraths Dr. Bezzen-
berger- Merſeburg abgehalten. Von 43 zum Examen
Angemeldeten beſtanden 30 die Abiturientenprüfung. Zur
Aufnahme in die genannte Anſtalt hatten ſich ebenfalls
43 junge Leute gemeldet, von denen 30 durchkamen.
Jn der benachbarten Stadt Spremberg verunglückte in
der Pätzold'ſchen Färberei der Maſchinenführer auf ſchreck-
liche Weiſe. Man fand denſelben todt am Boden neben
der Wellenleitung; der Kopf war weggeriſſen, die Ein-
geweide hingen aus dem Leibe. Wahrſcheinlich wurde der
a auf einer Leiter ſtehend, von der Kuppelung
gefaßt.

4 Bernburg, d. 28. Juni. Seitens unſerer Bau-
Verwaltung werden in Folge hoher Weiſung die Ver-
meſſungs- Arbeiten zur Herſtellung einer neuen Stromkarte
unſerer Saale als auch die zur Erbauung einer neuen
Schleuſe jetzt vorgenommen. Die alte, aus Quaderſteinen
von dem Fürſt Victor Amadeus, der 62 Jahr über Anhalt-
Bernburg regiert hat im Jahre 1696 erbaute Schleuſe
iſt deſolat, zu ſchmal und zu kurz, genügt mithin den An
forderungen der Jetztzeit durchaus nicht mehr. Die jetzt
gebauten großen Elbkähne können dieſelbe nicht paſſiren.
Sie müſſen alſo lichten, mit großen Koſten ihre Frachten
auf zwei kleine Kähne verladen. Auch der Schlepper mit
ſeinem Anhange kann wenn wir einſt die Kette be
kommen ſollen nicht durch die Schleuſe gehen. Es
muß deshalb eine neue Schleuſe erbaut werden und zwar
will man dieſelbe nach der, der jetzigen entgegengeſetzten
Seite, nach dem linken Saalufer, wo genügendes Terrain
vorhanden iſt, erbauen. Zwei Projecte liegen dieſerhalb
vor. Das erſte will mit der Schleuſe gleich einen großen
Canal verbinden, der rings um die Thalſtadt herum ge-
führt werden und dieſe gleichzeitig für immer vor Hoch-
waſſer das in dem Fluthkanal ſeinen ungehinderten
Abfluß findet ſchützen ſoll. Das zweite ſieht von die
ſem Plane ab und will nur eine große Schleuſe herſtellen,
die um die Hopferſche Fabrik geführt werden ſoll. Dieſes
letzte Project, das bedeutend billiger als das erſtere
welches auf 12 Mill. Koſten geſchätzt iſt hat die
meiſte Ausſicht auf Erfolg. Einſtweilen haben die Arbeiten
zur Anlegung eines Leinepfades ihren Anfang und zwar
durch Abholzung des Pfades im Schutzbezirk Plötzkau ge
nommen. Hier bietet deſſen Anlage keine Schwierigkeiten
dar, nur wo der Pfad Privatterrain berührt, wird das der
Fall ſein. Jene Veränderung vom Jahre 1825 über die
Anlage und Breite des Schifferſtieges auf PrivatGrund-
ſtücken iſt ſeit der Vereinigung Anhalts im Jahre 1864
außer Kraft geſetzt. Auch die Führung des Pfades unter
halb der Brücke und ſomit die Herſtellung einer kleinen
Nothbrücke unter letzterer, bedingt viele Ausgaben. Ob
die herzogl. Regierung dieſerhalb, wie es von mehreren
SchiffsEignern in Alsleben an der Saale gewünſcht wird,

genannte Burjoch behufs Verbreiterung und Er
der Durchfahrt wegnehmen wird was einem

eher

totalen Neubau der Brücke gleichkommt, iſt wohl noch
fraglich ſo ſehr wir auch von der beſten Abſicht unſeres
hohen Staats Miniſteriums, zur Hebung der Schifffahrt
auf unſerer Saale was in ſeinen Kräften zu thun, über-
zeugt ſind. Die in Zukunft geſparten Matricular-Beiträge
ermöglichen vielleicht den Bau. Wir wollen nur hoffen,
daß auch das Project des Baues eines Saal-Elſter-Canals
ſeiner Verwirklichung entgegen geht und ſo die vielen Aus-
gaben zur Correction der Saale und zur Verbeſſerung der
Fahrt auf derſelben lohnend macht.

Dem ſtädtiſchen AlterthumsMuſeum“ zu Nord-
hauſen ſind neuerdings u. A. folgende werthvolle Geſchenke
gemacht worden: eine altrömiſche Lanze (von P. Oßwald),
eine Schanzhacke aus der reichsſtädtiſchen Zeit (Junker),
ein Seitengewehr aus der Zeit des 7 jährigen Krieges
(Realſchüler Kühmſtedt), ein Stolberger Dukaten (Rentier
W. Barthel), eine Tafel Nordhäuſer Siegel (Goldarbeiter
Krieghoff), eine geſchnitzte Mönchsfigur (QuelleKleinwech
ſungen), ein Glas mit der Holzſchnitzerei des Leidens
Chriſti (Frau Sauer), Plan von Nordhauſen von 1824
(Stadtrath Oßwald), der Dom zu Nordhauſen, eine Blei-
ſtiftzeichnung Kaufmann Sieberling) u. ſ. w.

Die Meininger haben ihr Gaſtſpiel in Hamburg
mit außerordentlichem Erfolge begonnen. Jn Köln haben
dieſelben das ſtattliche Sümmchen von 103 000 einge-
nommen.

Bei dem demnächſt in Sondershauſen ſtatt
findenden 6. Lohconcert der fürſtlichen Hofcapelle wird
Franz Liſzt und andere bedeutende Gäſte anweſend ſein.
Die zur Aufführung gelangenden Werke ſind folgende:
1) H. Berlioz, Ouverture zu „Le carneval Romain“.
2) H. Berlioz, Sylphen-Tanz. 3) H. v. Bülow, Ballade
fur großes Orcheſter nach Uhland's Dichtung „Des Sän-
gers Fluch“. 4) R. Wagner, SiegfriedJdyll. 5) A. Erd
mannsdörfer, Vorſpiel zu Prinzeſſin Jlſe. 6) Franz Liſzt,
Berg-Sinfonie.

Zu Ritteburg (Kreis Sangerhauſen) betrieb ein
Grundbeſitzer ſeit 26 Jahren etwas Bienenzucht und hatte
ein Storchneſt auf dem Scheunendache. Da zog kürzlich
ein Schwarm aus, der ſchon im vorigen Jahre ſämmtliche
junge Störche in raſender Wuth durch viele Hunderte von
Stichen getödtet hatte. Auch diesmal machte ſich das
Bienenvolk ſogleich wieder über die jungen Störche her.
Glücklicherweiſe bemerkte dies der Bienenvater, legte Leitern
ans Dach und holte die noch hülfloſen Langbeine herunter.
Nachdem die Bienen ſich beruhigt hatten, wurden die
Störche in ihr Neſt zurückgetragen. Bald kamen auch
die Alten herbei und man konnte recht deutlich bemerken,
wie groß ihre Freude war, denn das Klappern wollte kein
Ende nehmen.

Jn dem Sonnefelder Bezirke zeigen ſich ſeit
ca. 8 Tagen in den Hopfenanlagen zum Schrecken der
Eigenchümer derſelben jene bekannten kleinen Fliegen
mit ſtahlblauen Flügeln in ungeheuerer Anzahl. Sie
ſitzen zu Tauſenden an den Köpfen der Reben, wo ſie ihre

läuſe entſtehen. Dieſelben nagen Tag und Nacht an den
Reben, verhindern deren Wachsthum, ja zerſtören ſie gänz-
lich, ſo daß jede Ausſicht auf eine Ernte verſchwindet.

Der Dienſtmann Wolfram aus Saalfeld,
welcher, wie wir ſ. Z. meldeten, die Extratour nach Leipzig
uncer Mitnahme geſtohlener 500 gemacht hat, iſt vo
Kreisgericht zu 2 Jahren Gefängniß und Verluſt der bür
gerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre verurtheilt worden.

Der in der Gebrüder Dietrich ſchen Papierfabrik zu
Weißenfels beſchäftigte Arbeiter Förſter gerieth am
26. d. auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe in das
Riemenzeug der Transmiſſion an einem ſog. „Holländer“,
erlitt zuerſt einen zweifachen Bruch des rechten Armes und
dann wurde ihm letzterer bis auf einen ganz kurzen Stumpf
total abgeriſſen.

Ein Mord und ein Selbſtmord ſetzten am Montag
die Bewohner Calzendorfs (Kr. Querfurt) in die größte
Aufregung. Das bei der Wittwe Rühlemann in Kondition
ſtehende Dienſtmädchen Knuth aus Gleina hat zuerſt
ihr einige Tage zuvor außerehelich geborenes Kind erdroſſelt
und dann, von Gewiſſensbiſſen geplagt, ſich ſelbſt erhängt.

O Das Eiſenbahnprojekt Meuſelwitz-Pölzig-Ronneburg.
Ueber unſeren Eiſenbahnprojekten ſchwebt noch immer das Schwert

des Damocles. Man weiß noch immer nicht genau, ob die Ver
längerung der projektirten Linie Meuſelwitz-Pölzig nach Geraoder nach Ronneburg führen wird. Die Lusſchuſſe beider Bahn-

projekte ſind eifrig bemüht, ihr Jntereſſe zu wahren. Vorausſichtlich
wird derjenige Ausſchuß im Vortheil ſtehen, der zuerſt die Ausführ
barkeit ſeines Projekts ſchlagend nachweiſen kann. Für erſtere Linie
iſt die Jnangriffnahme der Vorarbeiten geſtattet; für letztere hat
Dr. Heine-Plagwitz die Geſtattung nicht erlangt. Trotzdem kann an-
genommen werden, daß das Projekt Meuſelwitz-Pölzig-Ronneburg eine
nähere Zukunft hat. Jn Meuſelwitz intereſſirt man ſich im Kreiſe
einflußreicher Perſonen für Pölzig-Ronneburg; aber auch jene
Perſonen, welche zuvor Pölzig-Gera unterſtützt, ſind einverſtanden
damit, wenn nur erſt die Linie Meuſelwitz-Pölzig zur Ausführung
gelangt. Pölzig ſpeziell wünſcht als Endziel Rorneburg, um beſſeren
Abſatz für ſeine Steinhauerwagaren zu erhalten. Man erwartet über
haupt in Meuſelwitz beſſere Reſultäte von der Linie M.-P.-R. Der
Ausſchuß Meuſelwitz-Gera ſoll jetzt auch geneigt ſein, dieſes Projektzu unterſtützen. Ob M.-P.-R. vom königl. ſächſiſchen Staatsfiskus

erbaut wird, hat für die Finanzirung keine Bedeutung, da der
auch aus Privatmitteln durch große Bankhäuſer geſichert iſt.

Verzeichnißder mütelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne

Neuſtadt- Buckau. Am 27. Juni. Andreoe, Steuerm. Wie
necke, Cement, v. Stettin n. Buckau. Ehrlich, leer, v Magdeburg
n. Schandau.

Niegripp-Magdeburg. Am 27. Juni. Schäfer, Roheiſen,
v. Hamburg n. Magdeburg. Liebo, desgl. Priegnitz, desgl.
Eabel desgl. König, desgl Schluft, Roggen, v. Stettin n.
Magdeburg Witte, Steine, v. Grabow n. Magdeburg Mö-
bius, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.

Hamburg Magdeburg. Am 27. Juni. Gebr. Tonne, Str.
Nielebock Güter, v. Hamburg n. Magdeburg Gebr. Tonne, Strm.
Kerſten, deegt. Braune Stegelitz, Strm Schilling, Guano,
v. Hamburg n. Magdeburg. E-D.“S G. Strm. Kerſten, Güter,
v. Hamburg n. Dresden. E.-D.-S.-G., Strm. Thieme desgl.
Schliecker, Roheiſen, v. Hamburg n. Felgenträger,Güter, v. Hamburgen Magdeburg Kiſſauer, leer, v. Sandau n.
Magdeburg. Friedrich, leer, v. Arneburg n. Magdeburg. Klei

Bau

Eier abſetzen, aus denen in kurzer Zeit winzig kleine Blatt-

Wegen Chauſſirung der Communikations Wege von hier

nau, leer, v. Nogätz n. Magdeburg.

An unſerem ſtädtiſchen Gymnu
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Dekanntmachungen.

Directe Schnell und Perſonenzugsverbindung zwiſchen
Halle und Breslau reſp. Hirſchberg über Eilenburg-
Falkenberg-Ruhland-Kohlfurt.

Halle ab 8 U. Vorm. und 1 U. 33 M. Nachm.
Breslau an 3 50 M. Nachm. 10 27 Abends.
Hirſchberg 3 44 10 34
Hirſchberg ab 10 U. 34 M. Abds. und 10 U. 30 M. Vorm

Breslau 10 30 40 15Halle an 1 Nachm. 4 Nachm.Berlin, den 7. Juni 1879.
Die Direction

der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

R Unter Bezugnahme auf meine geſtrige Bekanntmachung ſind auch die

5 Bergisch-larkischen Prüor.-0hugatopen VI. Serle

zur Rückzahlung per 1. Januar 1880 gekündigt; ſie können jedoch eben-
falls in 4/, Obligationen convertirt werden, wenn die Anmeldung
dazu vom 7. Juli bis incl. 7. Auguſt er. ſtattfindet.

Auch zu dieſem Umtauſch halte ich meine Dienſte empfohlen.

Malle, den 29. Juni 1879.
Feinhold Stockn er.
Der Anzeiger

für Stadt und Land
für die Städte Cönnern, Wettin, Löbejün und deren wei-
teſte Umgebungen eignet ſich durch ſeinen zahlreichen Leſerkreis im
Saal- und Mansfelder See Kreiſe zur wirkſamen Verbreitung von
Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Z. Bei
»hrmaliger Jnſertion Rabatt. Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchent-

m. Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegen

lich.genommen rn a. S.
Cönn, n des Anzeigers für Stadt und Land.

Expeditio. Bruno Anaufr.
Formulare

Altung, Amtsvorſteher, Klagen und Exe-
für Standesamt, Polizeiverwo ieth und Lehr Contracte, Ackerpacht-
cutionen, Prozeßvollmachten, MVechnungen, Quittungen, Wechſel c.
Contracte, Penſions Quittungen, d. ule

Für Scr Fortnulare, Schulalbum.
empfehle Verſäumnißliſten, Schultagebuchs- Tuchdxuckereibeſitzer.

Cönnern. Bruno Knauſff, B. 7atces Reitpferd,
Ein edles, fur éSute, 7 J.

Kohlrappe, oſtpreuß. legnte Fi
Zum ſofortigen Antritt wird ein

energiſcher, nicht zu junger Verwal-

nach Hohenthurm und von Wöls nach Reußen innerhalb hie-
ſiger Flur werden dieſelben, und zwar der erſtere vom I. Juli er.
und der letztere vom 3. Ej. ab bis auf Weiteres für Fuhrwerk
geſperrt.

Landsberg, den 28. Juni 1879.
Die PolizeiVerwaltung.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.
Jn der Vorſtandsſitzung wurde am 13. Mai d. J. beſchloſſen, die

diesjährige Sommerſitzung auf dem hohen Petersberg bei Herrn
Römer abzuhalten. Auch wurde gewünſcht, daß nicht nur Mitglieder
und Freunde des Vereins, ſondern auch deren Damen eingeladen wer-
den ſollen.

Die Sitzung ſindet Donnerstag den 3. Juli Nachmittag
von 2/, Uhr ab ſtatt, und wird durch Hrn. F. Knauer mit einer
Begrüßungsrede eröffnet. Es folgen geſchäftliche Mittheilungen. Hieran
ſchließt ſich ein Concert der Kapelle des Anhalt. Jnf.-Regts. Nr. 93.
Nach dem Concert wird ein Tänzchen arrangirt.

Bemerkt wird noch, daß für diejenigen geehrten Theilnehmer, wel
che den Zug von Halle nach Wallwitz 1,44 benutzen, einige in der
Nähe wohnende Gutsbeſitzer ſich freiwillig erboten, die geehrten Gäſte
p. Wagen nach dem Petersberg zu befördern. J.

Das Comitée.

Ankauf von Ritter- u. Landgütern
resp. Pachtgesuch.

Für zahlungsfähige, tüchtige Landwirthe und ernſt-
liche Refleetanten ſuche ich paſſende Kauf u. Pachtobjeete.

Meine langjährige Thätigkeit als Landwirth, ſowie meine
ren t bürgen für gewiſſenhafte Ausführung geſchätzter
Aufträge.

Magdeburg, Stephansbrücke 16 I.
G. Fäctter, früher lange Jahre

Güter-Adminiſtrator u. Nittergutspächter.

a Wie h Rosstrappe,x alahrt nach Thale, nein
Sonntag 6. Juli er. II. Cl. 4. 20, III. El. 2. 80.

Abf. v. Halle 5,55. Trotha 6,7. Jn Quedlin-
SShburg und Neinſtedt wird gehalten. Nur bis Don-

nerstag Abend ſind Billets zu haben, o ſpäter 50
mehr bei R. Penne, Leipzigerſtraße 77.

er rnNächſten Donnerstag trifft die vor Kurzem in Hamburg einge
troffene Rice Hagenbecksche Truppe

Rubier-aä ger
mit ihren Jagdthieren, als: Elephanten, Giraffen, Straußen c. hier
ein und wird in obigem Etabliſſement einen Cyclus von Vorſtellungen
eben, wie ſolche im vorigen Jahre im Zoologiſchen Garten zuSerlin vor Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer und hohen Herrſchaf-

ten ſich producirte. Alles Nähere ſpätere Annoncen u. Anſchlagszettel.
alt, komplet geritten, e. i derter geſucht, der neben reger Thä
gur, lammfromm, auch K er,tigkeit in der Wirthſchaft Verſtänd

niß von der Jagd hat und guter
Schütze iſt. Gehalt 360 Mark.

Nähere Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Truppe geritten und ohne Fee.
Höhe 1,72 em,
Preis Rm. 850.

Erfurt, Johannesſtr. 136.

iſt zu verkaufe,

Hochachtungsvoll

HRice, Director.
Kapitalgeſchäfte vermittelt Doppelſchlüſſel verl. Gegen Be-

Marienſtraße 1, I. lohn. abzugeben kl. Schlamm 1.S

ſium ſoll baldmöglichſt ein wiſ
ſenſchaftlicher Hülfslehrer
mit einem jährlichen Gehalt von
1500 angeſtellt werden.

Meldungen wolle man bei Ein
reichung der Prüfungszeugniſſe bei
dem Unterzeichneten ſchriftlich an
bringen.
Nordhauſen, d. 26. Juni 1879.

Der Magiſtrat.

Licitations-Termin.
Die Erbauung einer Brücke für

Fußgänger u. die Pflaſterung einer
Mulde in Delitz a/ Berge (Betr.
des Anſchl. 931 Mark), ſoll am
19. Juli cr. Nachm. 3 Ubr
in Willffroth'ſchen Gaſthofe da
ſelbſt verlizitirt werden. Anſchlag u

Zeichnung liegt vorher im hieſige
Schulzenamte zur Einſicht aus
Bedingungen im Termine, zu wel
chem Unternehmer hiermit eingela
den werden.

Delitz a/B.
Teichmann, Ortsrichter.

Wohnung

e

im früher Fürſtenbergſchen Ga-
ten vor dem Ranniſchen Thor, en
haltend 1 Salon, 4 St. 4 K.
c., ganz für ſich abgeſchloſſen un
ohne weitere Mitbewohner im Hauff
zu vermiethen, 1. Octbr. d. J. zu
beziehen auch mit beliebig großem
Garten zu verkaufen.

Näheres Brüderſtr. 6, 1 Tr.

Zwei herrſchaftlich eingerich
tete, mit allem Comfort der Neuhe
entſprechend verſehene, in geſunde
u. freundl. Gegend bel. Etagen.
beſtehend aus 3 Zimmern, 2 Kam-
mern, Küche u. ſonſtigem Zubehör

e

ſind ſofort zu vermiethen und d
1. October zu beziehen.
Rob. Leuſcher, Wörmlitzerſtr.

Eine Wirthſchafterin, welche
feine Küche, ſowie die Milchwirty-
ſchaft verſteht, wird zum ſofortigen
Antritt auf ein Rittergut in der
Nähe von Eisleben geſucht.

Mit guten Zeugniſſen verſehen
Bewerberinnen wollen ihre A.
poſtlagernd Eisleben unter A.
niederlegen.

Kommode verk. bill. kl. Schlamm
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den Zuſammenbruch

Zweite Beilage zu 150 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).

Für die hinterlaſſene Familie des am 8. Juni
in der Saale ertrunkenen Handarbeiter Apel aus Halle
ſind bei uns ferner eingegangen von: Ungenannt 5.4, R.

3. 1 Fräulein B. 3 M. Th. 2
Wir ſchließen hiermit unſer Sammlung deren Ertrag

von in Summa 42 50 4 wir dem Paſtor Herrn Lic.
Reinhard in Wörmlitz zur Verfügung ſtellen und danken
den freundlichen Gebern beſtens.

Halle, den 30. Juni 1879.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Für die Familie Apel
ſind außer den quittirten Beiträgen bei dem Unterzeichneten
noch eingegangen: Ungenannt 25 Frl. v. Sch. in W.
1 Ungenannt (Löbejün) 1 .4, eine Sammlung bei dem
wohllöblichen Corps Guestphalia in Halle 10 Herr
H. 1 Herr H. 1.4, aus Bitterfeld 50 M. P. I.&,
Frau Prof. K. 1

Jndem ich hiermit die Sammlung ſchließe, rufe ich
allen gütigen Gebern ein herzliches: „Gott vergelt's!“ zu.

Lic. Reinhard, Paſtor.
Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, d. 29. Juni. Rouher iſt geſtern hierher zu
rückgekehrt. Morgen ſoll hier eine Verſammlung der bona
partiſtiſchen Deputirten und Senatoren ſtattfinden.

London, d. 29. Juni. Wie dem Reuter'ſchen
Bureau“ aus Kairo von heute grmeldet wird, beabſichtigt
der Khedive ſich morgen Vormittag nach Smyrna zu be-

eben.s Kairo, d. 29. Juni. Gaudard Bey iſt zum Chef
des Kabinets des Khedive ernannt worden.

Waſſhington, d. 29. Juni. Die Einkünfte aus
den directen Steuern der Unionsſtaaten in dem mit dem
30. Juni ablaufenden Finanzjahre überſteigen 113 Mill.
Dollars. Der Senat hat eine Bill angenommen, durch
welche die Beſoldung der anläßlich der Wahlen deputirten
Marſchälle verboten wird. Das Repräſentantenhaus hat
einen Vertrag mit Mexiko behufs Verhinderung von Grenz-
ruhen genehmigt. Die konſtitutionelle Konvention

Sn Louiſiang hat eine Reſolution angenommen, durch
welche die Beamten angewieſen werden, die Julizinſen der
Staatsſchuld nicht eher zu bezahlen, als bis die Konvention
die Zahlung angeordnet habe.

Zur Tagesgeſchichte.
[Frankreich.] Die Bonapartiſten, weit entfernt

ihrer Hoffnungen eingeſtehen zu
wollen, geben ſich eine grauſame Mühe, ihren neuen Prä-
tendenten für den Kaiſerthron, den ihnen die Jronie des
Plebiſcits wohl oder übel aufdrängt, der eigenen Partei,
der Nation und der Welt präſentirbar und annehmbar zu
machen und den César déclassé wieder in einen César

alassé umzuwandeln; die Legitimiſten thun gerade,
als S.i es ſchon nöthig, die berühmten Staatscarroſſen von
18/3 wieder aus der Remiſe zu holen, in denen Heinrich V.
ſeinen feierlichen Einzug in ſeine gute Stadt Paris zu
halten gedachte; die Orleaniſten laſſen ihren geiſtreich
ſten und gewandteſten Publiciſten, Herrn E. Hervé, die
Feder ſpitzen, um die „monarchiſche Löſung“ mit dem
Princip der Erblichkeit als die einzige Rettung anzupreiſen,
allerdings verbrämt mit den bekannten Reſerven von con
ſtitutionellen Garantien! Und all das wird mit einem Eifer
und mit einer Energie discutirt und debattirt, als warte-
ten jene „Löſungen“ in der That nur noch auf ihre ſo
fortige Ausführung. Man behandelt die Republik gerade,
wie wenn ſie bereits todt und begraben wäre jeder ſagt
ſein Wörtchen, bezeichnet oder bekämpft dieſen und jenen
Prätendenten, verfügt über den Thron und verkündet die
Ankunft eines neuen Meſſias, ohne ſcheinbar überhaupt
daran zu denken, daß es eine Regierung hier giebt, welche
das Recht und die Pflicht und die Macht hat, gegen alle
derartige wider ſie gerichtete Beerbungsverſuche ſich zu
vertheidigen! Aber wiederum, iſt dieſe gleichgültige Ruhe,

Halle, Dienstag den 1. Juli 1879.

dieſe erhabene Geringſchätzung, mit der die Republik jenem
Getriebe ihrer Gegner zuſchaut, nicht eigentlich der beſteBeweis für das Sefüht ihrer inneren Kraft und Stärke?

Muß nicht ein Gouvernement, welches nicht nur ſein
eigenes Grundprincip zu discutiren geſtattet, wie es augen
blicklich geſchieht, ſondern auch duldet, daß man die Op-
portunität einer Thronprätendentſchaft mit lärmender Pole-
mik erwägt, ein gewaltiges Selbſtvertrauen und eine hohe
Gewißheit ſeines ſicheren Rückhalts im Lande beſitzen?
Welches andere Gouvernement außer der Republik hat
wohl jemals ein ähnliches Schauſpiel dargeboten oder viel
mehr hat ſolches jemals wagen dürfen und können? Be-
durfte es noch eines Beweiſes, wie feſt und tief in Frank
reich die Republik gegründet iſt, ſo wird er gegenwärtig
geliefert. Nur ſtarke Regierungen dürfen nachſichtig ſein
die Republik iſtoſtark, und darum ſieht ſie ruhig zu,
wie die Bonapartiſten heut in der Kirche Saint-Auguſtin
den Bonapartismus neu zu elektriſiren ſtreben, und doch
im Grunde nur mit dem Todtenamt für den kaiſerlichen
Prinzen auch das Kaiſerreich ſelbſt feierlich zu Grabe
trugen, darum läßt ſie die monarchiſche Preſſe ungeſtört
argumentiren und debattiren.

Anläßlich des Todtenamtes für den Prinzen Louis
Napoleon in der Kirche St. Auguſtin ſchwärmt Paul de
Caſſagnac in ſeinem „Pays“: „Jn dem Nugenblicke, da
der Segen gegeben wurde, ſah die ungeheure Menge, die
nicht in das Jnnere der Kirche eindringen konnte, plötzlich
eine weiße Taube, die ſich furchtlos ihr zu Häupten
wiegte und auf dem ſteinernen Adler, welcher das
Gebäude krönt, niederließ. Warum ſollte der all
mächtige Gott, welcher der Seele geſtattet, gewiſſe körper-
liche Formen anzunehmen, die ſie ſelbſt nicht gewählt
hat, nicht auch dem der nicht mehr iſt als letzte Gnade er
laubt haben in dieſer anmuthigen Form ſich ſelbſt zu über
zeugen, wie ſehr er geliebt war?“ Man glaubt vielleicht
an eine unſchuldige Phantaſie, die immer noch kindiſch
genug wäre, da um die Kirche St. Auguſtin zu jeder Stunde
des Tages Dutzende von Tauben umherflattern. Keines-
vegs: mit einer wirklich alle Grenzen überſteigenden Albern-
ſeit empfiehlt Caſſagnac ſelbſt ſeinen Anhängern dieſe
romme Mähre zu verbreiten, da die Legende ſchon an der

Liederherſtellung des zweiten Kaiſerreichs den beſten An
theil gehabt habe.

[Rußland.] Aus Odeſſa wird gemeldet, daß dort
am 11. Juni außer zahlreichen andern den höheren
Ständen angehörigen Perſonen auch der reichbegüterte
polniſche Gutsbeſitzer v. Szcmidt aus Litthauen und deſſen
zwei Söhne, welche einige Tage vorher mit dem Vater
behufs Hebung einer ſehr bedeutenden Erbſchaft nach Odeſſa
gekommen waren, wegen Verdachts nihiliſtiſcher Agi-
tation verhaftet worden ſind. Dieſe Verhaftung fällt
hier und in Litthauen um ſo mehr auf, als Herr
v. Szcmidt als ein Mann von ſtreng konſervativer Ge-
ſinnung bekannt iſt. Der General- Gouverneur von Mos-
kau Fürſt Dolgorukoff hat auf Grund des kaiſerlichen
Ukas vom 17. April d. J. in den ſeiner Verwaltung eben-
falls untergebenen Gouvernements Jaroslawl und Wladimir,
in denen in jüngſter Zeit Anzeichen einer lebhaften
nihiliſtiſchen Agitation hervorgetreten ſind, den Be-
lagerungszuſtand erklärt. Durch kaiſerlichen Ukas
vom 11. d. M. wird zur Completirung der Landarmee,
der Flotte und der zum Grenzdienſt verwendeten Truppen
die Aushebung von 280000 Rekruten für das laufende
Jahr angeordnet.

[Türkei.] Der Sultan lebt wieder in ſteter Angſt
vor Comploten. Es iſt ihm ein Drohbrief zugekommen,
in welchem er aufgefordert wird, da er kein legitimer Pa-
diſchah, ſondern ein Uſurpator iſt, raſch abzudanken, weil
er ſonſt von Leuten geſtraft würde, die geſchworen haben,
ſeiner ſchlechten Regierung und ſeiner Uſurpation ein Ende
zu machen. Der Sultan beeilte ſich, dieſen Brief dem
Großvezier zu zeigen und dieſer meinte, daß den Sou-
veränen in Europa derlei Dinge häufig zuſtoßen, ohne daß

ſie ſich im Geringſten darüber beunruhigen der Sultan
möge es gleichfalls gleichgiltig aufnehmen. Ganz harmlos
ſcheint übrigens die Sache nicht zu ſein. Von der geheimen
Palaſtpolizei wurden ein Oberſtlieutenant, ein Major und
drei andere Officiere der Schmähungen des Sultans be-
ſchuldigt und deßhalb exilirt. Weitere Verhaftungen fan-
den in der Militärſchule von Pancaldi ſtatt. Es ſoll dort
ſelbſt eine Verſchwörung entdeckt worden ſein, wonach
einige junge Leute beim Freitagsgebet in der Moſchee auf
den Sultan hätten ſchießen ſollen. Drei Eleven wurden
verhaftet und man hört weiter nichts von ihnen mehrere
andere minder Schuldige ſind nach Hauſe geſchickt worden.

l[WMontenegro.] Die Grenzregulirung iſt that-
ſächlich in s Stocken und von türkiſcher wie
von montenegriniſcher Seite werden Circularnoten an die
Mächte vorbereitet. Die Türken und ihre Freunde ſchieben
die Schuld der entſtandenen Differenzen der öſterreichiſchen
„Generalſtabskarte“ zu, welche ſo fehlerhaft ſein ſoll.
Hierbei iſt zu bemerken, daß es nach der ſtrengen wiſſen
ſchaftlichen Terminologie keine „Generalſtabskarte“, ſondern
nur Spezial und Generalkarten giebt, und zwar je nach
der Größe des Maßſtabes, welcher zur Anwendung kommt.
Dem Berliner Congreß blieb nichts anderes übrig, als die
relativ beſte der über die Türkei beſtehenden Karten dem
FriedensJnſtrument zu Grunde zu legen. Die Wahl iſt
auf die öſterreichiſche „General-Karte der Türkei“ gefallen,
die alſo keine Spezialkarte oder, was der Laie nennt, eine
„Generalſtabskarte“ iſt. Daß dieſe Generalkarte als ſolche
nicht frei von Fehlern iſt, iſt erklärlich. Wenn es der
Türkei um die baldige Regulirung der montenegriniſchen
Grenze zu thun wäre, brauchte ſie ſich nicht an etwaige
Jrrthümer der Karte, ſondern an die Jntentionen des Ber
liner Vertrages zu halten.

Egypten.] Die egyptiſche Frage hatte für die Oeffent
lichkeit erſt in letzter Zeit die Wendung bekommen, daß ihre
Löſung von Konſtantinopel kommen werde. Das Intereſſe der
Pforte, die Jnitiative bei der Abſetzung des Chedive zu
haben, war zu augenſcheinlich, als daß man ſich darüber
wundern könnte, daß die erſten Jnſtructionen, welche der
Großweſſier dem Vicekönig überſandte, in dieſem Sinn ab
gefaßt waren. Jn einem ſolchen Vorgehen lag die Mög-
lichkeit, den ſeit mehreren Jahren ſo geſchwundenen Einfluß
des Suzeräns über ſeinen Vaſallen wieder geltend zu
machen, es war eine koſtbare Gelegenheit, die man ſich
nicht entgehen laſſen durfte. Es war in gewiſſem Maß
eine, wenn auch ſehr ſchwache Compenſation für die grau-
ſamen Verluſte, welche die Türkei in der jüngſten Zeit er-
litten. Weniger aber begriff man das Benehmen Jsmasls,
welcher, indem er ſo handelte wie er es that, große Gefahr
lief, die gegen das muſelmänniſche Geſetz zu Gunſten ſeiner
directen Deſcendenz durch den Ferman von 1866 aufge
ſtellte Erbfolge- Ordnung in Frage zu ſtellen. D' te
verſprachen ihm als Gegenleiſtung für ſeine Abdan ls
ſeinen Nachfolger ſeinen älteſten Sohn, den Prinzen fik,
anzuerkennen, und er ſetzte dieſe letztere Chance aufs Spiel,
indem er den von ihm geforderten Schritt zu thun ver
weigerte. War er durch ſeine Agenten in Konſtantinopel
über die wahren Abſichten des Sultans getäuſcht worden
War ſein Zögern nur ein Mittel, um die Mächte dazu zu
bringen, ihm fürſtliche Unterhaltsbedingungen zu gewahren,
ihn aus Aegypten die ſeit ſchon zu langer Zeit den un-
glücklichen Fellahs ausgepreßten Schätze mitnehmen zu
laſſen? Dieſe letzte Hypotheſe dürfte der Wahrheit nicht
fernſtehen. Verſchiedene Depeſchen haben bereits geſagt,
daß Jsmasl hauptſächlich darauf bedacht ſei, die Ziffer der
ihm, wenn er einwilligte abzudanken, zu gewährenden
Civilliſte fixiren zu laſſen, daß er die Rückgabe aller Güter
verlangte, welche die Mitglieder ſeiner Familie jüngſt dem
Staatsſchatz cedirt haben und ſchließlich fordert er die
Garantie aller Mächte. Aber alle dieſe Flauſen ſind durch
die Klugheit des Sultans vereitelt worden, der ein Jrade
unterzeichnet hat, welches Jsmasl entſetzt, und ihm den
Prinzen Tewfik zum Nachfolger giebt, was den Wünſchen

Jsmail Paſcha.
All die kleinen Hilfsmittel und Jntriguen, an denen die

Politik des egyptiſchen Despoten ſo reich war, verfehlten diesmal
ihre Wirkung, er mußte ſein ſchönes Ghezireh verlaſſen, den
Feenpalaſt, deſſen romantiſche Grotte mit dem prachtvollen Aus-
blick auf die Pyramiden ſo manches ſüße Geheimniß verbarg,
in das europäiſche 7 amen ſich einweihen ließen. Der Palaſt,
ein Prachtbau, iſt in mauriſchem Syl erbaut, rings von einer
Halle umgeben, die auf fein ciſelirten Eiſenſäulen ruht und durch
den Nil von Kairo ſo getrennt, daß die Communikation nur zu
Schiff möglich iſt. Die Einrichtung des Schloſſes, ſo weit ſie
den Fremden gezeigt wird, zeugt von fabelhafter Verſchwendung
und herzlich ſchlechtem Geſchmack. Marmorſäle, egyptiſche Vaſen,
Moſaikboden, Kruyſtallluſter, ſilber- und golddurchwirkte, rothe,
blaue und gelbe Möbelſtoffe, überall die ſchreiendſten Farben
bunt durcheinander. Man vermißt die Hand des Künſtlers und
erkennt überall die Tatze des Lieferanten, dem freilich Millionen

zur Verfügung geſtellt waren. Wenn man aber nur wenige
Schritte abſeits der Prunkgemächer in die Seitenkorridore macht,
ſo beleidigt der grelle Kontraſt ſofort das Auge, das des Euro
päers mindeſtens. Schmutzige Fußboden, die ſeit Jahrzehnten
nicht geſcheuert wurden, zerbrochene Möbel, zerriſſene Vorhänge

und ungewaſchene Diener wo der Fuß des Herrn oder der des
offiziellen Beſuchers nicht hintritt, kommt ſofort die landesübliche
Unſauberkeit zur Geltung. Glanz und Reichthum werden eben nur
oſtentativ für die Fremden zur Schau geſtellt, während bei einer ein-
gehenderen Beſichtigung das Elend ſofort unter der erſten Kruſte zum

Vorſchein kommt. Wenn der Reiſende, nachdem er die eleganten
Schiffe des öſterreichiſchen Lloyd verlaſſen, zum erſten Male in
Alexandrien eine egyptiſche Stadt betritt, ſo glaubt er noch immer
auf europäiſchem Boden zu ſtehen. Der Platz Mehemed Ali
mit ſeinen eleganten Häuſern, ſeinen Alleen und Fontänen, den
prachtvollen Schaufenſtern, den mit europäiſchen Waaren gefüllten
Magazinen, den Cafés und Hotels könnte in Paris eine Rolle

ſpielen und würde nicht die Majorität der Promenirenden und
geſchäftig Hin und Hereilenden die von der afrikaniſchen Sonne
bronzirte Geſichtsfarbe aufweiſen, man wüßte nicht, daß man im
Lande der Pharaonen weile. Aber nur wenige Schritte außer
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halb des europäiſchen Viertels oder gar vor die Thore der Stadt
genügen, um uns erſtarren zu machen beim Anblick des entſetz
lichſten C'ends. Man ſtößt da auf Stätten der Armuth, vor
denen ſelbſt der an die Schrecken ſozialer Verkommenheit gewöhnte
Europäer zurückſchaudert.
Binſen und Lehm zuſammengeſchweißt, oder aus mit dem fetten
Waſſer des Mahmudie-Canals gekneteten Wüſtenſtaube erbaut,

geopfert, um eine Offenbach'ſche Operngeſellſchaft zu ſouteniren
und die Launen von Mlle. Schneider, der mit ihrem Embonpoint

dem orientaliſchen Geſchmacke am beſten zuſagenden Ducheſſe de
Gerolſtein, zu befriedigen.

Jn Erdlöchern, in Spelunken, aus
Der Finanzminiſter Jsmail Paſchas

konnte den europäiſchen Gläubigern die Zinſen nicht bezahlen,
aber Dranet Bey, der ſich vom Barbier zum Jntendanten der
viceköniglichen Hoftheater emporgeſchwungen,

hauſt der Fellah mit Weib und Kind, mit Hund und Eſel, noth
Vorkoſter, obgleich er mit dem KüchenDepartement ſeines Herrndürftig gehüllt in zerfetzte Lumpen die Dattelkerne abnagend,

die er auf dem Markte gefunden, den weggeworfenen Reſt einer
leiſtete Jsmael Paſcha im Herbſte 1869, als die PotentatenBanane als Leckerbiſſen den ſtumpfſinnigen Kindern bietend.

Er ſelbſt hat tagsüber um kärglichen Lohn gearbeitet, während
ſein hungerndes Weib den Säugling an ver verſiegten Bruſt
hält und es nicht einmal der Mühe werth findet, von den ent
zündeten Augen des Kindes die Mosquitosſchwärme abzuwehren,
die haufenweiſe die eiternden Wunden bedecken. Nicht zu grell
iſt dieſes Bild, es iſt wahr, und wie es die eine egyptiſche Stadt
charakteriſirt, ſo charakteriſirt es das ganze Land, das ganze Re-
giment des Despoten, den die europäiſchen Mächte eben ge-
zwungen haben von ſeinem Throne herabzuſteigen. Glänzende
Feſte, die Millionen verſchlangen, eine nach europäiſchem Muſter
gedrillte Armee, franzöſiſches Theater, Offenbach und Mlle.
Schneider, der ganze Pomp eines modernen Hofes, ſogar ein wohl
organiſirtes Preßbureau und gleich daneben eine verhungernde
Bevölkerung, das Elend in ſeiner menſchenunwürdigſten Geſtalt,
ein Beamtenheer, das nur vom Bakſchiſch und von Erpreſſung
lebt, und als oberſte Spitze ein Herrſcher, der zugleich der erſte
Fabrikant, der erſte Getreidewucherer, der erſte Kaufmann, der
erſte Lieferant ſeines Landes war. Was immer in Egypten ſich
neben der Contrahirung europäiſcher Anlehen als lucratives Ge
ſchäft erwieſen, wurde von Jsmael Paſcha betrieben. Er baute
Häuſer, er kaufte die Baumwollenernte vom Halme, er errichtete
Zuckerfabriken, und wenn die Erträgniſſe aller dieſer Erwerbs-
zweige nicht hinreichten, confiscirte er einfach das Vermögen
ſeiner Günſtlinge. Welche Summen der Khedive verſchwendete,
um ſein Land mit den Auswüchſen abendländiſcher Kultur zu
beglücken, wird wol nie feſtgeſtellt werden können. Die Hungers-
noth wüthete im Lande, aber in Kairo wurden Hunderttauſende

hatte immer Geld
zur Verfügung. Er hieß im Ccouliſſenjargon der vicekönigliche

nichts zu thun hatte. Das Coloſſalſte im Geldhinauswerfen

Europas ſeiner Einladung zur Eröffnung des Suez-Kanals Folge
leiſteten. Sechs bis ſiebentauſend Einladungen waren damals
an die europäiſchen Vertreter der Diplomatie, der Jnduſtrie, der
techniſchen Wiſſenſchaft, der Preſſe c. ergangen und nahezu
20,000 Perſonen landeten in Alexandrien und Port-Said und
wurden Alle als „Jnvités“ behandelt. Für die Fürſten, die
Botſchafter und hohen Staatswürdenträger Europas hatte ein
eigenes Comité zu ſorgen, für jeden der übrigen Gäſte war
täglich eine Summe von 75 Francs ausgeſetzt und es gab
Viele, die den Aufenthalt in Egypten auf Monate hinaus aus-
dehnten. Jn Jsmaila wurden, wiederholt uns Nubar Paſcha
ſelbſt, der damals an der Spitze des egyptiſchen Miniſteriums
ſtand, täglich 30,000 Pfund Sterling für die Unterbringung der
Gäſte ausgegeben und bei einem einzigen Feuerwerk, das freilich
von 9 Uhr Abends bis zum Tagesgrauen dauerte, wurde ein
ganzes Anlehen in die Luft geſprengt. Freilich kamen auch da
kleine Unſauberkeiten vor. Die Fiaker Kairos, die, was Schne'
ligkeis ihrer Pferde und Sicherheit der Lenkung betrifft, mit i
Wiener Collegen kühn concurriren können, hatten den
erhalten, nur zur Verfügung der eingeladenen Gäſte
und jedem Einheimiſchen die Fahrt zu verſagen. S
ſich, dieſem Befehl Folge zu leiſten und mußten
Ausführung deſſelben gezwungen werden. Man
Urſache ihrer Weigerung. Die egyptiſche Behö
einen guten Lohn zugeſagt, dafür durften ſie vo
denen keine Bezahlung beanſpruchen aber die g
Roſſelenker wußten aus Erfahrung, daß die egypi



der Mächte entſpricht, und die bedeutenden und dringenden
Jntereſſen, für welche eine unverzügliche Löſung noth-
wendig war, ſicher ſtellte.

[Braſilien.] Am Anfang dieſes Monats hat eine
Miniſterkriſis ſtattgefunden, welche zu erheblichen Ruhe
ſtörungen Anlaß gegeben hat. Wie unterm S. d. aus
Rio de Janeiro über Liſſabon telegraphirt wird, iſt der
Premierminiſter Senator Cauſanſa de Sinimbu entlaſſen
und zu ſeinem Nachfolger Francisco Suarez de Pereira,
Abgeordneter für Bahia, ernannt worden. Anlaß zu dieſer
Kriſis bildet die ungeſetzliche Entlaſſung des Direktors der
polytechniſchen Schule, welche der Premierminiſter verfügt
hatte, und die er in der Kammer in ſehr brüsker Sprache
zu rechtfertigen ſuchte. Die übrigen Mitglieder des
Kabinets mißbilligten das Verhalten Sinimbu's und ver
langten, daß er beim Kaiſer ſeine Entlaſſung beantrage.
Dies geſchah und der Kaiſer bewilligte ihm den Abſchied.
Darauf brachte der Exminiſter am 6. d. in der Kammer
eine auf dieſe Vorgänge bezügliche Jnterpellation ein,
welche Anlaß zu ſehr ſtürmiſchen Scenen gab, ſo daß der
Präſident die Sitzung für zwei Stunden aufheben mußte;
in der Zwiſchenzeit wurde Militär requirirt, das in der
Stärke von 400 Mann das Parlamentsgebäude beſetzt hielt.
Dieſer Schritt verurſachte große Entrüſtung unter dem
Pöbel und der Premier ſowie der Finanzminiſter wurden
in den Straßen und am Eingange zur Kammer aufs gröb-
lichſte inſultirt. Die Ruheſtörungen erneuerten ſich am
folgenden Tage, indem der Pöbel die Miniſter inſultirte,
während ſie ſich zu einem Kabinetsrathe begaben. Die
Truppen zerſtreuten ſchließlich die Unruheſtifter, indeß, erſt
nachdem mehrere Perſonen verwundet worden. Die Stadt
wird jetzt von Patrouillen bewacht.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. Juni.

Jm kleinen Saale des Architektenhauſes fand am 24.
d. M. die Konſtituirung einer „Theologiſchen Geſell-
ſchaft in Berlin“ ſtatt. Propſt v. d. Goltz eröffnete
die Verſammlung, von der er demnächſt auch faſt ein
ſtimmig zum definitiven Vorſitzenden gewählt wurde. Jn
ſeiner einleitenden Anſprache legte er die Gründe dar,
welche zur Bildung einer theologiſchen Geſellſchaft in
Berlin Veranlaſſung gegeben hätten. Es ſei das Be
dürfniß der Theologen Berlins, aus der bisherigen Jſo-
lirung zur Gemeinſchaft und perſönlichen Bekanntſchaft zu
gelangen es ſei das Bedürfniß der im praktiſchen Amt
ſtehenden Theologen, Fühlung mit der Wiſſenſchaft und
deren akademiſchen Vertretern zu behalten es ſei das Be
dürfniß, womöglich einen neutralen Boden zu gewinnen,
auf dem ſich die verſchiedenen, zum Theil ſcharf entgegen
geſetzten Ueberzeugungen begegnen könnten. Der vorge-
legte Statutenentwurf wurde mit einigen kleinen Abän
derungen angenommen und traten der neu konſtituirten
Geſellſchaft ſofort einige 70 Mitglieder bei, theils praktiſche
Geiſtliche, theils Profeſſoren der Theologie, die im Lehrer
oder in einem anderen Berufsfache ſtehen, theils Kandi-
daten. Erwähnt ſei noch, daß von den Führern der kon-
feſ“ a on und der poſitiven Unionspartei außer dem Hof
p Baur der die Verſammlung indeß auch früh
zen odieder verließ Niemand erſchienen war.

Die neueſte Wendung der inneren Politik giebt
Herrn Dr. Sigl Anlaß, mit einer geharniſchten Kapuzinade
dem Centrum in ſeinem bairiſchen „Vaterlande“ zu Leibe
zu gehen. Wir entnehmen den Zornesausbrüchen des
hitzigen Ultramontanen folgende Stellen: „Man verſchanzt
ſich hinter den „föderativen Garantien“, dieſer papiernen
Mauer, welche man dem Volke als bombenfeſt und bomben-
ſicher anpreiſt. Dieſe wunderherrlichen „föderativen Ga
rantien!“ Als ob dem Bürger und Bauer, dem Taglöhner
und Arbeiter, überhaupt dem Zoll und Steuer zahlenden
Konſumenten daran etwas läge, ob er die Zölle und
Steuern für das „Reich“ oder für die einzelnen Bundes-
ſtaaten bezahlt! Darnach fragt er nicht, aber danach fragt
er, wie viel er jetzt mehr zahlen muß. Dem ſteuerzahlen
den Volk ſind die „föderativen Garantien“, die ohnehin
ja nur fürs Auge, für den Schein, aber nicht für den
Gebrauch ſind, weil ſie da wie Spinngewebe ſofort in
Trümmer gehen, höchſt gleichgiltig das ſteuerzahlende über

laſtete Volk verlangt Schutz für ſeinen Geldbeutel, und da
wäre es geſcheidter und vernünftiger geweſen, wenn das
Centrum ſeine Verſprechungen gehalten und ſich weniger
für durchaus werthloſe „föderative Garantien“ und mehr
gegen die Finanzzölle erwärmt und begeiſtert hätte. Das
aber hat es nicht gethan und darum wird das Volk für
alles ſpätere Elend einzig und mit Recht das Centrum ver-
antwortlich machen.

Die ſchon jetzt zum Verkauf geſtellten, vom 1. k. M.
allgemein in Geltung tretenden neuen Wechſelſtempel-
marken haben den großen Vorzug, daß auf ihnen der
Betrag, bis zu welchem ſie anzuwenden, eingedruckt iſt.
So tragen die Zehnpfennigmarken die Jnſchrift: „bis zu
200 und weniger“, ſo daß Jeder gleich wiſſen kann,
welche Art Marken er zu nehmen hat. Neben dieſer
weſentlichen, Hinterziehungen ſowohl als Unkenntniß und
Achtloſigkeit ausſchließenden Neuerung wäre nun auch
endlich eine Vereinfachung des Entwerthungsverfahrens
geboten, das immer noch viel zu verwickelt und zeitraubend
iſt und weit über ſein Ziel hinausſchießt.

Halle, den 30. Juni.
Vom 7. Juli ab kauft die Reichsbank Wechſel auf die

neu errichtete Reichsbank-Nebenſtelle in Landau und werden
dieſelben an die Reichsbankhauptſtelle in Mannheim girirf

Am 28. d. M. Nachmittags ertrank beim Bad
in der H. ſchen Badeanſtalt hier der Bäckergeſell Fried.ich
Guſtav Thurm aus Thiemendorf bei Eiſenberg. Seine
Leiche iſt bis jetzt nicht gefunden.

Die Aufführung der Singakademie.
Die erſte Sommer- Aufführung der Singakademie hatte in ihr

Programm nur geiſtliche Sachen aufgenommen, doch waren ſie dem
Charakter der Jahreszeit angemeſſen gewählt; nicht Trübſinn und
Klage herrſchte in ihnen vor, ein heiterer Geiſt durchzog das Ganze,
der den Schmerz nicht flieht, aber auch nicht zu lange bei ihm weilt.
Und dieſem Geiſte entſprach die verſtändniß- und liebevolle Dar-
ſtellung, die darum eine freudig erregte, befriedigte Stimmung zu
rücklaſſen mußte. Den Anfang machte eine Hymne von Haydn, die
r an Tiefe die Haydn'ſche Kirchenmuſik nicht überragt, aber mit
er ſelbſtverſtändlich geſchickten Form eine große Friſche verbindet,

die belebend auf Singende wie auf Hörende wirkt und dieſe Wirkung
bei dem in den Männerſtimmen ſo verſtärkten Chor doppelt äußern
konnte. Es folgte die Arie „Es iſt genug“' aus dem Elias von
Mendelsſohn, die Herr Dr. Sp. mit tiefem Ausdruck klar vortrug,
ſo daß man von neuem Gelegenheit hatte, ſich ſeines Geſanges und
ſeiner bedeutenden Stimmmittel zu erfreuen. Die Begleitung führte
Herr M.-D. Voretzſch am Flügel aus. Dann kam das „Ave Verum“
von Mozart, das wunderbare Stück, das ſeinem myſtiſchen Jnhalt
einen vollendeten muſikaliſchen Ausdruck giebt, und ihm zugleich
durch Wohllaut einen unbeſchreiblichen Reiz verleiht. Gehört es als
reines Chorſtück zu den h a capella-Geſängen, ſo erhält
es durch die Originalbegleitung der ſanften Streichinſtrumente nicht
nur einen angemeſſenen Rahmen, ſondern einen Hintergrund, der es
wie auf Wolken noch höher in den Aether hebt und wie mit einem
Heiligenſchein umgiebt. Der Vortrag gereichte, wie dem Dirigenten,
ſo dem Chor und den Spielern zu beſonderer Ehre. Auf Mozart
folgte ſein bedeutendſter Schüler, Cherubini; und auch das von ihm
gewählte Stück, ein Offertorium für eine weibliche Stimme mit Be-
gleitung von Streichquartett und Klarinetten-Solo, ſchloß ſich im
Character an das vorige an; denn es war ein auf den Schwingen
der Töne in den Himmel fich erhebendes Gebet; ernſt bei den ent
ſprechenden Worten, bewegte es ſich ſonſt mit kindlichem Vertrauen
in der ſüßeſten italieniſchen Melodik; ja, der Tondichter brauchte
nicht einmal die anmuthigen Spielereien zwiſchen Singſtimme und
Clarinette zu verſchmähen, die der concertirende Styl ihm an die
Hand gab, da er ſicher war, auch dabei dem Charakter des Stücks
nicht untreu zu werden. Ueber den Vortrag der Frau Voretzſch
brauchen wir nichts zu ſagen; die Zuhörer fällten das Urtheil, ſie
vergaßen, daß es geiſtliche Muſik war und brachen in lauten Beifall
aus. Doch auch die Begleitung und der Clarinettenbläſer verdienen
das größte Lob. Es folgte ein rhythmiſcher Choral von Scandellus,
einem der Jtaliener, die in der zweiten Hälfte des ſechszehnten Jahr
hunderts die Kapellmeiſterſtellen in Deutſchland verſahen. Wir
wünſchen der Singakademie öfter auf dieſem Felde zu begegnen, da
die Darſtellungsfähigkeit mit dem Wechſel der Aufgaben wächſt und
der ſchlichte Ernſt der älteren deutſchen Geſänge ein heilſames Gegen

ewicht gegen die zu große Schmiegſamkeit der modernen Mufik bil-
et. Der Vortrag war pardige gut. Den zweiten Theil der

Aufführung bildete die P-dar- Meſſe von Mozart, dieſe Perle deutſcher
Tonkunſt, über die zu ſchreiben man kein Ende finden würde, wenn
man auf alle die Wendungen Mozartiſchen Wohllautes eingehen
wollte, auf alle Feinheiten der contrapunktiſchen Arbeit, auf allen
dem Text ſich fügenden Wechſel des Ausdrucks, der dabei nie die
Grundſtimmung freudiger Erregung verletzt. Vor Jahren
brachte die Singakademie das Werk nur mit Klavierbegleitung; dies-
mal fehlten auch die Streichinſtrumente nicht, die Mozart dazu ge-
ſchrieben und die bei aller Einfachheit ſo wirkkam eingreifen. Der
Chor wußte ſeiner Aufgabe völlig zu genügen; nichts ließ er fehlen
an Kraft, an Weichheit, an Präciſion. Das durchgehende Quartett
wurde neben Frau Voretzſch von drei Mitgliedern des Vereins ge

die Schuld an die Fiaker ebenſowenig bezahlen werden, als die
Zinſen der europätſchen Anleihen und daß ſie höchſtens auf eine
Entſchädigung mit dem Bambusrohr zu rechnen haben werden.
Die „Jnvités“ vermittelten ſchließlich ſelbſt den Conflikt und
entſchädigten die Kutſcher durch reichlichen Bakſchiſch; auf den
verſprochenen Lohn warten ſie wahrſcheinlich heute noch.
Trotzdem war Egypten lange Zeit das Eldorado für Abenteurer
und Leute, die raſch Vermögen erwerben wollten. Wer ſich über

gewiſſe Dinge hinauszuſetzen verſtand und an die rechte
Thüre anzuklopfen wußte, erreichte auch ſeinen Zweck. Die
Geſellſchaft von Kairo wußte in dieſer Beziehung intereſſante
Geſchichten zu erzählen und wenn die Protocolle des internatio-
nalen Gerichtshofes der Oeffentlichkeit zugänglich wären, man
könnte die Literatur der Hofgeſchichten auf Jahre verſorgen. Ein
findiger Franzoſe kam in das Land der Wunder, fing allerlei
Geſchäfte an und verfiel endlich auf den Gedanken, dem Vize
könig kleine Geſchenke zu machen. Er begann, wie man erzählt,
mit Früchten aus Ungarn, dann folgte getunktes Obſt und Lecke
reien aus Paris, Backwerk und Confetti aus Mailand u. ſ w.
Das ging einige Jahre ſo fort; jedes Schiff brachte ein Kiſtchen
für das Deſſert und der Nachtiſch des Khedive war täglich gut
beſetzt. Eines Tages aber hatte die Senduug eine papierene
Begleitung. Der Franzoſe überſchickte dem Vizekönig für die
ihm ſeit drei Jahren gelieferten Kleinigkeiten eine Rechnung über
200 000 Francs. Der Haushofmeiſter ſchlug gewaltigen Lärm,
die Zahlung wurde verweigert, aber der Franzoſe wendete ſich
m ſein Conſulat, und da dieſes drohte, die Sache endgiltig in
donſtantinopel austragen zu laſſen und man in Kairo die Hand lieber

in den Säckel ſteckt, ehe man ſich in Stambul verurtheilen läßt,
der franzöſiſche DeſſertLieferant ſeine 200 000 Francs und

dieſem Tage an ein gemachter Mann. Eine anders
glatter ab. Ein Kaufmann war mit ſeiner Frau, einer

nländerin, nach Kairo gekommen und hatte ein
zäft entrirt, das aber nur nothdürftig die Koſten
z abwarf. Verſchiedene Projekte, die er dem
Jntendanten vorlegte, ſtießen auf entſchiedenen
der Mann verſtand die landesübliche Geſchäfts

icht. Eines Tages wird die junge Frau eiugeladen,
im Harem des Khedive beizuwohnen und da

Frauen immer neugierig ſind, Geheimniſſe kennen zu lernen
und da die Geheimniſſe eines Harems einen doppelten Reiz
haben, ſo folgt ſie der Einladung. Das Feſt dauert drei Tage,
und drei Tage und drei Nächte bleibt die Europäerin im
Harem. Sie hat ihn kaum verlaſſen, als der Gatte unqualifizir
bare Auſprüche erhebt und die Andeutung fällen läßt, ſeine
Gattin ſei bei den Hochzeitsfeſten im Harem nicht blos paſſive
Zuſeherin geweſen, ſondern auch gezwungen worden die
Anklage war eben unqualifizirbar. Die Geſchichte erregte Sen
ſation, aber eines Morgens erhielt der gekränkte Gatte das
Privilegium, die Milch für den vizeköniglichen Hof zu liefern
und einen Theil der Ausſtattung für eine neue Villa zu über-
nehmen. Sofort war jede Anklage beſeitigt und der Mann
konnte ſich wenige Jahre ſpäter mit einer allen Bedürfniſſen ent
ſprechenden Rente nach Europa zurückziehen. Unter den zahl
reichen Prozeſſen, die gegen deu Vizekönig bei dem internatio-
nalen Gerichtshofe anhängig gemacht wurden, ſpielte der eines
deutſchen Arztes keine kleine Rolle. Derſelbe verlangte die Be
zahlung von zweimalhunderttauſend Francs, weil er einer hervor

ragenden Dame des Harems Dienſte geleiſtet, die nach enro
päiſchem Geſetze mit fünf bis zehn Jahren Kerkers belohnt zu
werden pflegen. Der Mann hatte urſprünglich unter dem Titel:
„Heilung einer Zahngeſchwulſt“ ein Honorar von 3000 Francs
erhalten, kam aber ſpäter auf andere Gedanken und ſprach es
aktenmäßig unverholen aus, daß er zu ganz anderen Dienſt-
leiſtungen berufen worden ſei. Wie der Prozeß endete, weiß ich
nicht; das Eine nur iſt mir bekannt, daß jede Geburtsfeierlichkeit
im Harem 3 bis 400 000 Francs in Anſpruch nimmt.

Heute ſtürzt all die Herrlichkeit des Khedive rettungslos in
Trümmer. Er bedarf des Bedauerns nicht, denn er wird
klug wie er war ſein Schäfchen wohl ins Trockene gebracht
haben. Die europäiſchen Gläubiger und zu denen zählen
viele Söhne des auserwählten Volkes ſtürzten ihn ins Ver
derben. Was die Pharaonen einſt an dem Volke, das vierzig
Jahre die Wüſte durchwandern mußte, geſündigt, wird jetzt von
den Epigonen jenes Wandervelkes geſühnt und der Auszug
aus Egypten iſt das tragi-komiſche Ende des Nachfolgers der
Pharaonen.

à

ſungen; der ſchöne Gegenſatz gegen den Chor trat überall vortreffli
heraus und ſelbſt die ſchwierigen Stellen im Credo waren wi
klarer als ehedem nur etwas keckeres Heraustreten konnte man di
chönen Stimmen wünſchen. Dem ganzen Werk aber wünſchen w
eine nicht zu lange verſpätete Wiederkehr.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. Juni 1879.

Eheſchließungen: Der Zinngießer E. Rohde, Graſeweg 3, u
E. Werner, 31. Der Maurer P. Müller, Zapfeſtraße 14, und E. Nilius, Lange a 2 Der Tiſchler
Hornemann, 20 b. und L. Strietzel Harzgerode.

Geboren: Dem Fiſchermeiſter W. Thiele ein Sohn, Weingärten
Ein unehel. Sohn, Gerbergaſſe 14. Dem Droſchkenbe

A. Gottſchalk ein Sohn, Sophienſiraße 185. Dem Klemp
R. Zehrfeld eine Tochter, Karlsſtraße 15. Dem Reſtaurat
C. Trinkaus eine Tochter, Deſſauerſtraße 3/4. Dem Sa
R. Hoffmann eine Tochter, Raffinerie 8.

Geſtorben: Des Zimmermann O. Frenzel Sohn, todtgebor
Leitergaſſe 3. Des Reſtaurateur W. Voigt Sohn, todtgebor
Martinsgaſſe 18. Die Wittwe Charlotte Henze geb. Bernhar
69 Jahr 6 Monat 15 Tage, Lungenſchlag, Kleine Märkerſtraße

Der Oberſchaffner a. D. Carl Berger, 68 Jahr 2 Mon
1 Tag, Waſſerſucht, Merſeburgerſtraße 44. Der DachdeAuguſt Richter, 31 Jahr 10 Tage, Lungenſchwindſucht, Sta

krankenhaus. Der Handarbeiter Wilhelm Stroß, 30 Jahr
Monat 3 Tage, Lungenentzündung, Luckengaſſe 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Juni.

ar Hr. Dr. Beus m. Frau a. Brüſſel. Hr. Rittergu“
beſitzer Schlowig m. Frau a. Pommern. Hr. Fabrikant Gutſt
a. Berlin. Hr. Gymnafiaſt Jebens a. Wernigerode. Hr. Fab
Roſenfels a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Rohne m. Schweſter
Würzburg, „Limburger a. Leipzig, Hirſt a. Dresden.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſitzer Biehler a. Oberweißbach. F
Adjutant v. Lorleberg a. Berlin. Hr. Spinnereibeſ. Schwarz
Breitenbach. Die Hrrn. Kaufl. Wolters a. Oedenkirchen, Schrir
a. München, Walter a. Berlin, Schulz a. Breslau. Fro
Kuhnel a. Eisleben.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Ober-Reg.-Rath Windhorn a. Be
Hr. Oberſt a. D. v. Langenn a. Berlin. Hr. Oberſtlieuten
von Paczinsky a. Wernigerode. Hr. Rittmeiſter von Troth
Aſchersleben. Hr. Dr. v. Kerſtenbrock a. Celle. Hr. Conſul M
a. Stettin. Hr. Graf Kielmansegge, Sec.-Lieut. a. Hofgeis
r. Hauptmann Lambert m. Frau a. Torgau. Hr. Dired

Schrader a. Berlin. Hr. kgl. Steuer-Jnſpector Kohles a. Mielitſ.
Hr. Landwirth Beſeler a. Anderbeck. Frau Schenk m. Fam.
Nordhauſen. Hr. stud. jnr. Behrendt u. Hr. stud. jur. Wagne
a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Brück a. Berlin, Günther a. Magde
burg, Babbé a. Plauen, Kahn u. Raphaeli a. Berlin, Heucker
a. Aachen, Samſon a. Wolfenbüttel, Reinges a. Crefeld, Roſenar
a. Frankfurt a. M., Raphaeli a. Berlin, Heimann a. Elberfeld.

Goldner Ring. Frau Apotheker Heyde a. Stargard. Fräulein
Groß a. Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl. Müller, Urbach, Kloß u.Wabel a. Berlin, Stein a. Offenbach, Kromey a. Gladbach, Brett
ſchneider a. Zwickau, Winckhaus a. Hamburg, Wiener a. Leipz
Dreſſner a. Aſchersleben, Herrmann a. Hamburg, Edel a. Hob
mölſen. Hr. Fabrik. Krahnen a. Hagen. Hr. Landwirth Seinthi
a. Niedergandau. Hr. Dr. med. Eicholz a. Göttingen. Hr. Gu
beſitzer Gaul a. Schöningen.

Goldene Kugel. Hr. Major a. D. v. Gneiſt a. .Witſchin. Hr
General v Vittenfeld a. Berlin. Hr. Rentier Maſchwitz m. Fam.,
u. Dienerſchaft a. Stendal. Hr. Reſ.-Lieut. Baur a. Stuttgart.
Hr. Baron v. Moſchütz a. Breslau. Hr. BauJnſpector Herſchenz
a. Gneſen. Hr. Conſiſtorialrath Langbein a. Neuſtrelitz. Hr.
Jngenieur Zimmermann a Brandenburg. Hr. Amtsrath Knieſel
a. Belgern. Hr. Gutsbeſitzer Meyer a. Harzgerode. Hr. Aſſeſſor
Leonhardt a. Dresden. Hr. Fabrikbeſitzer Heicke a. Gräfenau.
Hr. Banquier Häbler m. Frau u. Bedienung a. Burg. Hr. Stud.
Geißler a. Leipzig. Hr. Stud. Korſelt a. Leipzig. Hr. Rentier
Einecke m. Tochter a. Wernigerode. Hr. Baron Maroni a. Sizilien.
Die Hrrn. Kautl. Kühn a. er Müller a. Berlin, Lüneſchloß
a. Gräfrath, Brünn a. Berlin, Meyer a. Mainz. Hr. Apotheker
zu a. Grünberg i Schl. Hr. Brauereibeſitzer Reinecke a.
Dobrilugk.

Ruſſiſcher Hof. Hr. stud. tech. v. Bergen a. Wöterkeim in
Oſtpreußen. Hr. Kreisrichter Schulze a. Eisleben. Hr. Gruben
beſitzer Jacoby a. Zeitz Hr. Jngenieur Grohmann a. Halberſtadt.
Hr. Dr. Brumme a. Bernburg. Hr. Ober-PoſtSecretair Grell m.
am. a. Coblenz. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt m. Frau a. Alt
haldensleben, Pflaume u. Schulz a. Dresden. Frau Bretſchneider
a. Groß Glogau. Fräul. Bina u. Fräul. Buſchold a. Züllichau.
Frau Kreisrichter Förſter m. Fam. a. Nordhauſen. Frau Linnicke
a. Magdeburg. Fräul. Deutſchmann a. Beeskau.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Kahn a. Weimar, Kugler
a. Berlin, Schäfer a. Düſſeldorf. Hr. Rentier Köhler a. Berlin.

Fabrikant Herzog a. Cöthen. Hr. Amtmann Gerſch a. Gera.
Hr. Director Henneberg a. Wiesbaden.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Sauer m. Frau a. Alten
burg, Müller a. Frankfurt a. M., Reppenberger a. Aſchersleben.
Frau Dr. Fröhlig a. Caſſel. Hr. Fabrikant Haaſe a. Hannover.
r. Weinhändler Helbig a. Trier. Hr. Director Roſenbaum a.
resden. Hr. Jnſpector Franke a. Gotha.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Zu den großen Brandunglücksfällen des wei-

mariſchen Landes iſt ſchon wieder ein neues zu verzeichnen.
Jn dem Dorfe Scherbeda, eine Stunde von Treffurt,
brach am 27. Juni früh gegen 6 Uhr Feuer aus und legte
bis gegen Mittag die beſſere Hälfte des Ortes in Aſche.
Obgleich die Feuerwehren der ganzen Umgegend zeitig am
Platze waren, konnte dem Feuer doch kein Einhalt gethan
werden, da im ganzen Orte nur einige Brunnen einen
Theil des nöthigen Waſſers liefern konnten; ſelbſt der
kleine Teich des Ortes reichte nicht aus. Wie man hört,
ſind die vom Brandunglück Betroffenen meiſt hinreichend
verſichert.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt. Jn Folge eines ſchweren in der Nacht vom 28.--29. Juni
mit 10,60 mm Regen niedergegangenen Gewitters iſt die Unſtrut
um 0,40 mm am 29. Juni geſtiegen: am 29. Juni 1,71 Meter, am
30. Juni 1,63 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 28 Juni 1879.
BergiſchMärkiſche 89,75 CölnMindener 13225 Oberſchlefiſche

A. C. D. 149 25 Rheiniſche 123.25. Oeſterr Staatsbahn 487,50.
Lombarden 155, Oeſterr Cred.-Act. 460,50. Pr u. Conſolid.
105,80 Tendenz Schlußbeſſerung.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 184,-—. Septbr. Octbr. 191, behauptet
Roggen. Juni 117,50. Juni-Juli 117,50. Septbr. Octbr. 124 50,

attm
GSerſte loco 100 --180.

s r. Juni 127, Juni-Juli 52,50. Auguſt-Septbr. 53 20,ritus loco 53 20.

Nüböl loco 55.50. Juni 55 20. Septbr. Octbr. 55,50.
matt.

Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 30 Juni 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 93, Berlin Potsdam
St.Act. 91,75. BerlinStettiner St.-Act. 107,40. r ärki
Stamm-Act. 88,75. CölnMindener St.Act. 132 25 Magd gen
Stamm-Act. 137,75 Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 149 25. eini

i

123,25. Franzoſen 486, Lombarden 154 50. err. CreditAct.
459, Darmſtädter BankActien 128 50 Diskonto-Command.Anth148,75. e conſol. 4 Anleihe 105,80

Kurz Lo
Amſterdam GSeſterreichtſche Noten 175,55 Rechte Oder

Ufer-StammActien 119,60 Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 88.35.
Ungariſche t 81,90. Oeſterreichiſche PapierRente 58,25.
Tendenz: ſtill
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Halliſcher Co es Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 1. Juli:

Kgl. Univerſitäts-Bibliotbek: n v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. 1I--1).
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 bis 3.
Schwurgericht. Vm. 8: Henning, Ernſt Wilhelm, Ziegeleiarbeiter a. Dorf Als-

ben, Kiepſch, Wittwe, Wilhelmine geb. Sinner a. Ammendorf wegen Mords
reſp. Anſtiftung zum Gattenmord und Meineid.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.Surikſges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Bm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Ulrichsſtraße 37. J

ar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammkung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 offene Bibliothek und Geſellſchaftsabend im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtraße 53.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-6 Uhr.

Verein ſüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Geometrie, Zeichnen.

„Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäfſer Taverne“.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße r. S.

und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--1l2 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. Sool- Schwefel-,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Büder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

Sing-Academie.Dienstag den 1. Juli Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks
ſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdir.
Voretzſch, Wilhelmſtr. 5. Der Vorſtand.
SSI=BBSGÜnnuwnwwwwwwwwenwwwwwwwwwwwwawwe

Bekanntmachungen.

Halle a. d. Saale, am 26. Juni 1879.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Bern-

hard Pohle hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon
kursGläubiger noch erne zweite Friſt bis zum 15. Juli d. J.
einſchlie lich feſtgeſetzt worden. Die Glaäubiger, welche ihre An
ſprüche noc, nicht angemeldet haben werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten
Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Proto
koll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 15. Juni d. J.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten rn iſt aufden 22. Juſt d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Stahlſchmidt im Kreisge

S richtsgebäude Terminszimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum Er-
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche

ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben

und ihrer Anlagen beizufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh

nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts-Anwälte
Wippermann, S Göcking, Herzfeld, Krukenberg,
von Radecke,

„Sachwaltern vorgeſchlagen.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn den nächſten Tagen werden den hieſigen Hausbeſitzern zum

Behufe der nothwendigen Berichtigung des Miethsſteuerkataſters wieder
Formulare zugeſtellt werden, um darauf die mit dem 1. Juli d. Js.
(III. Quartal) eingetretenen Wohnungs- und Mieths- Veränderungen
zu verzeichnen.

Dieſe Formulare ſind, nachdem die Ausfüllung derſelben erfolgt,
in den erſten drei Tagen, von der Zeit der Einhändigung ab gerech-
net, zur Abholung bereit zu halten.

Erfolgt Letztere aber nach dieſer Zeit nicht, ſoſind die nicht abgeholten Formulare bei unſerm Mieths-

ſteuer-Bürean auf dem Rathhauſe, 2 Treppen hoch,
unverzüglich abzugeben.

Zur Erleichterung bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſpa-
rung von Verſäumniſſen für die Hauseigenthümer geben wir nach
ſtehende inſtructive.( Bemerkungen zur ſorgfältigen Nachachtung für
die Letzteren: 6

1) Die Veränderungstabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte und Sorg-
fältigſte, den r Spalten entſprechend, genau auszufüllen.

2) Jn dieſelbe ſind nur die beim Quartal- Wechſel einge
tretenen reſp. eintretenden Mieths und Pachtveränderungen einzu
tragen dagegen ſind alle nach dem HKuartal- Wechſel und im
Laufe des Quartals vorkommenden Aenderungen in den Ver
miethungen oder Eigenthümer-Gelaſſen c. der Steuerbehörde
oder dem Miethsſteuer-Bürean innerhalb acht Tagen
nach Eintritt der Veränderungen bei Vermeidung einer Ord-
e von 3 bis 30 Mark direct anzuzeigen.

ie innerhalb der zwiſchen einem Quartale zum
anderen liegenden Zeit eintretenden Wohnungswechſel

ſind daher oppelt, einmal im Büreau des betreffen-
den PolizeiReviers und das andere Mal beim Mieths-
ſteuerBüreau anzuzeigen.

3) Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Woh-
nungen, ſondern auch ſolche von anderen ſteuerpflichtigen
Gelaſſen (Scheunen, Speicher, Lagerböden, Keller,
Plätze und dergleichen) einzutragen. Jngleichen ſind die Beſitzwechſel
über Gebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die über
Letztere vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſp. anzumelden.

4) Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittelbar
eben dem Namen und Stand des ausziehenden
Miethers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht,

der Vor- und Zuname und Stand des an ſeine Stelle
nen einzie benden Miethers, ſowie des Letzteren frühere
Wohnung erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem Falle die von dem
eingezogenen Miether zu zahlende Jahresmiethe, auch wenn dieſelbe
nicht erhöht oder verringert worden iſt, in Spalte 9 reſp. 11 des For-
mulars genau einzutragen.

5) Der Miethszins iſt jetzt in Mark,
auszudrücken.

Hat der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether
oder für deſſen Rechnung einem Dritten neben dem Pacht- oder
Miethszinſe für die überlaſſene Nutzung Etwas zu zahlen, zu liefern
oder zu leiſten, auch übernommene Steuern c., ſo ſind dieſe Neben
leiſtungen dem ausbedungenen Pacht- und Miethszinſe hinzuzurech
nen und in Spalte 9 und 11 reſp. in Spalte 15 und 17 einzu
tragen. Dagegen iſt unter den in Spalte 10 reſp. 16 einzurücken-
den „Neben-Abgaben“ derjenige Betrag zu verſtehen, der
zwiſchen Miether und Vermiether bei einer Vermiethung und Ver
pachtung von Räumen mit Möbeln, Utenſilien, Jnventarien c. ver
einbart und vom Miether für die mit verpachteten oder vermietheten
Gegenſtände zu zahlen iſt.

6) Jn dem Formulare ſind auch ſolche Veränderungen zu ver-
merken, welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Sei-
tens der bereits im Hauſe wohnenden Perſonen be-
ziehen. Die im Hauſe Umziehenden ſind deshalb bei Ausfüllung
des Formulars als aus reſp. einziehende Perſonen zu behandeln.

7) Aendert ſich die Vermiethung oder Benutzung der Gelaſſe, ſo
iſt im Formulare erſichtlich zu machen, welche Räumlichkeiten jeder
einzelne Hausbewohner inne hat.

8) Zieht ein Miether aus und die von ihm innegehabten Räume
bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte 6
und 7 der Vermerk: „Wohnung ſteht als nicht vermiethet
und unbenutzt leer“, zu ſchreiben.

9) Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene
Räumlichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerkes und des früheren
Jnhabers) zu ſchreiben: „Wohnung ſtand bisher leer.“

10) Bei möblirten Wohnungen iſt außer der Namhaftmachung
des Miethers auch die Angabe des betreffenden Stockwerkes und ob
die Wohnung rechts oder links gelegen iſt, erforderlich. Der Mieths-
zins iſt entweder zum Monats oder zum Jahresbetrage anzugeben.

11) Solche Perſonen, welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben,
ſind in das Formular nicht aufzunehmen.

12) Für den Fall, daß Veränderungen überhaupt nicht vorge-
kommen ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche,
rechts ſtehende, im andern Falle das links befindliche Atteſt zu unterſchreiben.

13) Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt
der Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von

31. Decbr. 18753 bis 30 Mark 17 des Miethsſteuer-Regulativs vom z. Jult 1877
und 53 der Städte-Ordnung) und haftet außerdem für jeden durch
ſein ordnungswidriges Verhalten der Communalverwaltung etwa er-
wachſenen Steuerverluſt.

Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths-
ſteuer-Büreaus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Aus-
kunft über die Ausfüllung der Miethsſteuer-Veränderungs Tabelle,
ſowie dieſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen.

Halle a/S., den 21. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

gez. Von Voss.
7 FArt.Dienstag den I. Juli, Vormitt. 9 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthauſe zur „goldenen
Kette“, alter Markt allhier:

1 Pferd, braun, ea. 11 J., z. Reiten u. Fahren,
1IKutschgeschiürr nebſt I Kutschwagen, halb-

verdeckt.
F. F. Brandt, Auct.-Comm. u. ger. Taxator.

deutſche Reichswährung,

—mm—

tto, Schlieckmann und Seeligmüller zu

Anction hocheleganter Möbhel.
Dienstag d. 1. Juli, Nachmitt. 2 Uhr, verſteigere

ich gr. Walistrasse 1, 1 Treppe:
Eine hochelegaute, reich mit Gold ver-
zierte Ebenholz-Jmitation, Salon-Mobi-
liar (in Façon Louis XIV.),

1 Sopha, 2 Lehnſtühle, 4 Stühle, 2 Seſſel mit
ſchwerem blauſeid. Bezug, I Tiſch, 1 Spiegel,
1 Damenſchreibtiſch, A prachtvolle lange blau-
ſeidene Portiéèren mit Zubehör.

Eine Speiſezimmer-Einrichtung, kunſt
voll geſchnitten, Eichenholz,

1 Büffet, 6 Stühle, 1 Couliſſentiſch (I8 P.),
1 Sopha (roth Rips), 1 gr. Toilettenſpiegel,
Waſchtiſch mit Marmor, div. Sophas, 3 Por-
tieren (roth Rips), 1 gr. Salonteppich, 50
Meter Treppen -Läufer, Delgemälde, Kupfer-
ſtiche c.

(Die Gegenſtände ſtehen am Auctionstage von 10 bis 1 Uhr zur
gefälligen Anſicht.)

F. F. Brand Auct.-Comm. u. ger. Taxator.
eeeereeeeee

Die Gas- und Wasserleitungs-, Bildhauer- und Stuck-, sowie
Maler- und Anstreicherarbeiten zum Erweiterungsbaun der Neu-
markt-Sehützen-Gesellschaft sollen in öffentlicher Submission Ver-
eben werden. Reflectanten wollen Zeichnungen, Anschläge und
edingungen während den Vormittagsstunden in meinem Atelier

einsehen und versiegelte Offerten bis Donnerstag den 3. Juli a. c.
Vormittags 10 Uhr einreichen.

Malle, den 27. Juni 1879.
Der bauleitende Architert Sfengel.

Auf dem Rittergut Stedten Ein junger Mann ſucht einen
bei Erfurt findet eine Wirth- Reiſecollegen nach der Sohwei,.

Offerten sub G. 1458 an HI.ſchafterin Stellung. Graeſe, Annonc.- Exped.

Sattler gr. Märkerſtr. 7, erbeten.
auf Kutſchwagenarbeit Ein Break zu ſechs Perſonen,

finden Beſchäftigung bei ein und zweiſp. zu fahren billig
R. Werner, Wagenfabrik,

Wegen Erneuerung der Ober
thore wird die Schleuſe zu
Tröbsdorf an der Unſtrut
während der Zeit vom 6. Juli
bis 17. Juli er. für den Schiffs-
verkehr geſperrt bleiben.
Der Waſſerbau- Jnſpeetor

Boes.
Der Vorſpann der Walze zur

Chauſſirung des Wiedersdorfer-Os-
münder Weges ſoll Sonnabend den
5. Juli Nachmittags 5 Uhr im
Wirthshauſeallhier verlizitirt werden.
Wiedersdorf, d. 30. Juni 1879.

Die Ortsbehörde.

Obstverpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang mei-

nes ca. 7 Morg. großen Gartens
ſoll künftigen Sonntag als den 6.
Juli im hieſigen Gaſthofe öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Be
dingungen werden vor dem Termine
bekannt e

Fr. Steineck in Holleben.
Ein Bauergut mit 160 Mrg.

beſtem Acker iſt mit voller Erndte
und vollſtändigem Jnventar zu ver
kaufen. Zur Uebernahme ſind
60,000 Mark nöthig. Näheres poſt-
lagernd R. Querfurt.

6000 Thaler
werden zu 4 Zinſen zur 1. Stelle
auf ein ſehr ſolid erbautes neues
Grundſtück, Werth 14,000 Thlr.,
von einem pünktl. Zinszahler ge
ſucht. Adr. J. R. 2303 Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.

Haus- Verkauf.
Ein neues geräumiges Haus mit

großem Garten in einer Vorſtadt
zu Weißenfels a/S., an ſtäd
tiſchen Anlagen gelegen, paſſend
für Landwirthe oder zu Fabrik-
anlagen, iſt ſofort zu verkaufen.
Näheres in Weißenfels a/S.,
Marienſtraße 188, 1 Treppe.

Ein herrſchaftliches Haus-grundſtück mit Garten, t

ſtall und Wagenremiſe in den neuen
Anbauten am Geiſtthor, geſund
und freundlich gelegen, iſt ung
zu verkaufen. Näheres durch
die Annoncen Expedition von J.

Barck Co.
In einer Fabrikſtadt von 12,000

Einwohner iſt ein ſeit 8 Jahren
beſtehendes Materialwa aren
und Deſtillations Geſchäft,
nachweislich jährlicher Umſatz 30,000

dark, bei einer Anzahlung von
3000 6000 Mark wegen anderen
Unternehmungen zu verkaufen.
Adreſſen unter I. I. 2305 an
die Annoncen- Expedition von Ru-
do Mosse in Halle a/S.
abzugeben.

Ein junger Mann ſucht als Sie-
demeiſter oder Nachtaufſeher Stel-
lung in einer Rohzuckerfabrik. Dem-
ſelben ſtehen ff. Referenzen u. 6-
jähr. Erfahrungen zur Seite u. iſt
mit Diffuſion, Osmoſe und den
zum Betriebe nöthigen chemiſchen
Kenntniſſen vollſtändig vertraut.
Antritt kann ſofort erfolgen. Gef.
Off. werden unter K. 2444. durch
Ed. Stückrath in d. Exp. dieſ.
Ztg. erbeten.

Jch bin geſonnen, mein Gut
Nr. 26 in Klinga bei Leipzig,
Bahnſtation Naunhof, unter ganz
guten Bedingungen mit 48 Achar
Land, ſämmtlichem Jnventar und
anſtehender Ernte aus freier Hand
zu verkaufen.

Ein ev. gebild. Fräulein ſucht
zum 1. Octbr. Stellung als Leh-
rerin jüngerer Kinder oder zur
ſelbſtſtändigen Führung eines Haus-
haltes. Zeugniſſe über erfolgreichen
Unterricht in Realien, Franz. und
Muſik liegen vor. Offert. erbeten
sub A. K. poſtlag. Trotha bei
Halle.

Als Schäfer ſucht einen Dienſt
Schäfer J. Chriſt. Rauch in
Hohenkirchen bei Ohrdruf.

Zu verkaufen ein ele
ganter

Jagd wagen
(Sommerpartiewagen für 6—

S Perſonen). Die Exped.
d. Ztg. befördert An-

fragen unter I. 333.verkäuflich

Ranniſche Straße 16. Halle, Klausthorſtr. 13.



Berlin, 28. Juni.

mit der Beend g.

Die ſinnießt der behaglichen i l arBewegung ſich der dauernden Unterſtützung der Speculation erfreuen dürfte.

mögliche Verluſt von vornherein bekannt und begrenzt iſt, während die
engagiren will, die größte Vorſicht anzuwenden, und i

In meiner vorwöchentlichen Darſtellung der

Ferner mache

An örsenlage
Eine lebhaft bewegte Woche liegt hinter der Speculation; aber trotzdem die zunehmende Geldknappheit vorübergehend tief verſtimmte, und trotzdem die Baiſſepartei mit allen

ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln bemüht war, der Fortführung der zahlreich ſchwebenden HauſſeEngagements nach Möglichkeit Schwierigkeiten in den Weg zu legen, ſo iſt doch die Hauſſe ſiegreich aus
dem harten Kampfe der letzten Tage hervorgegangen. Die einzelnen matten Börſen haben eine umfangreiche Reinigung des hieſigen Marktes im Gefolge gehabt, und es wird jetzt hauptſächlich
auf die fremden Plätze ankommen, die ſteigende Bewegung wieder in Fluß zu bringen. Da auch die Politik vorläufig keine Schatten auf das Börſengeſchäft wirft, und das Schreckbild theuren Geldes

der Ultimo-Regulirung verſcheucht iſt, ſo geht die Speculation mit einer recht günſtigen Meinung in den Juli.ß augenblicklich gelichtet; ein Theil derjenigen, welche ſich in den letzten Monaten durch ihre Theilnahme an den großen Hauſſe-Operationen hervorgethan haben, ge

ühe in den Bädern; es iſt mithin wohl nicht auf eine ſehr umfangreiche Bewegung zu rechnen; aber die meiſten Momente ſprechen dafür, daß zunächſt nur eine ſteigende
Da aber nach den anhaltenden Courserhöhungen der Vormonate die Baiſſepartei aufs Neue ihr Haupt erhoben

ſtarke zahlreiche Schwankungen zu erwarten ſind, ſo empfehle ich hier nochmals ausdrücklich für die Eingehung neuer Engagements den Kauf oder Verkauf einer imGewinnchance ganz andef Ebenſo iſt augenblicklich bei der Wahl des Papiers, in welchem man ſich
ſtehe in dieſer Beziehung jederzeit gern mit Rath und Auskunft zu Dienſten.
örſenverhältniſſe habe ich ganz beſonders rumäniſche Eiſenbahnwerthe zum Ankauf empfohlen. Wie Recht ich hatte bei meiner günſtigen

all, daß ein Verkauf der Bahnen an den Staat ganz außer Frage bleibt wird jetzt durch den ſoeben ausSchilderung der Lage der rumäniſchen EiſenbahnenActien-Geſellſchaft, ſelbſt für den ro ß Daher erſcheinen auch jetzt die rumäniſchen Eiſenbahn-Actien, ſowie diegegebenen officiellen Geſchäftsbericht beſtätigt. ſowie durch die Mittheilungen in der geſtrigen Generalverſammlung.
éprozentigen Schuldverſchreibungen und die Sprocentigen Stammprioritäten in hohem Grade ſteigerungsfähig; die Schuldverſchreibungen und Stammprioritäten eignen fich aber wegen
ihrer hohen Verzinſung und Sicherheit ganz beſonders gut zu einer dauernden Kapitalsanlage.ch darauf aufmerkſam, daß die Speculation nach wie vor an

chränkt bleibt.

hat bereits Gutachten über die geeigneten Mittel, die Valuta zu heben, eingefordert, und eine ausländiſche Goldanleihe bleibt gleichfalls in Ausficht.
Beſonderer Beachtung empfehle ich jetzt wiederum die öſterreichiſchen Looſe vom Jahre 1860, deren nächſte Serienziehung am 1. Auguſt ſtattfindet.

kommen, ſo ſind die gezogenen Serienlooſe ſehr vortheilhaft für M. 1500 und mehr zu verkaufen. BPrämien Verlooſung Treffer von 300,000, 50,000, 25,000 Gulden u. ſ. w. zur Entſcheidun
Bezug auf ihre Steigerungsfähigkeit erinnere ich nur an den Aufſchwung, welchen dieſelben im Anſchluß anunbedingten Sicherheit eignen fich 1860er Looſe auch ganz vorzüglich zur Kapitalsanlage;

einen ähnlichen Hinweis meinerſeits vor der Februarziehung dieſes Jahres genommen haben.
Diejenigen Papiere, welche ſich augenblicklich vorzugsweiſe zu einem Kauf auf Prämie eignen, ſtelle ich hierunten mit Angabe des ungefähren Prämienſatzes nach den neueſten Notirungen der

Börſenblätter zuſammen.

Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico perult. e ult. Auguſt. ult. Juli. ult. Auguſt. ult. Juli. ult. Auguſt.je Mk. 15000 BergiſchMärk. Eiſenb.Act. ca. M. 250. ca. M. 300. je Mk. 15000 BerlinPotsd.- Magdeburger ca. M. 250. ca. M. 300. je Stück 50 Franzoſen ca. 500. ca. M. 750.
15000 Cöln-Minden. Eiſenb.-Act. 450. 600. 15000 Rumäniſche Eiſenb.Act. r 150. 225. Fl. 5000 Heſt 1860er Looſe 300. 400.
15000 Rheiniſche Eiſenb.Act. r u 3758. 600. 15000 Deutſche BankActien z r 450. 600. 5000 Oeſterr. Goldrente e 175. 150.
15000 BerlinStettiner n 300. 450. „15000 Disconto-Conmm Antheile 475. 675. 5000 Ungar. Goldrente J 10900. e 1756.

Stück 50 Oeſterr. CreditActien 460. 700. 5000 Rubel Ruſſiſche Noten 125. 200.
Für diejenigen geehrten Intereſſenten welchen das Weſen der Pramtengeſchäfte (Geſchäfte mit beſchränktem Riſico) unbekannt

„Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung.
Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen.

Bankgeschäft, ver BecthſelgeJean Fränkel,

rer günſtigen Meinung für ruſſiſche Noten und Orient- Anleihen feſthält; der ruſfiſche Finanzminiſter

r undPrämie, durch welche der etwa

Da in der darauf Be
e ihrer

iſt, halte ich meine Broſchüre über

e e 7Bergisch- Märkische Divenbahn.
Die h Prioritäts- Obligationen

VII. Serie ſind zur Rückzahlung per 2. Januar
1880 gekündigt, können aber auch in 4 ige con-
vertirt werden, wenn ſie in der Zeit vom 7. Juli
bis 7. Auguſt angemeldet werden.

Ich werde die Convertirung gern vermitteln und
bitte um rechtzeitige Zuſtellung der Obligationen mit
Cou,ons.

Halle a/S. II. F. Lehmann.
Berdm-Lölnisoh Feuervergtcherungs-Aot.-Gesellschaft.

Grund-Capital 9,000 000.u. Zinſen- Einnahme pro 1878 6,815,673.
eſerven excl. Schadenreſerve L,021,121.

Zuſammen 17,836,794.
Feuer-Verſicherungen aller Art übernimmt gegen feſte,

billige Prämien und unter liberalen Bedingungen die
General-Agentur Halle a/8.

aus hb,Auguſtaſtraße Nr. 13.
Mit heutigem Tage verlege ich mein

Posamenten-Geschäft
von Schmeerſtraße 14 a Schmeerſtraße 12.
Jch bitte, das mir hisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren.

Grest ar Mark.
Mit dem 1. Juli e. verlegen wir unſer Comptoir von

Bahnhofsſtraße 11
nach Merſeburger Straße Ur. 46 parterre,
dem Hauſe des Herrn Director Beeck.

Im eſa Lagerplatz,De Zum Quartahwechsel!
ca. 3 Morg. groß, an der Mag-Abonnements deburger Str. hart an der Bahn,

J 1auf Bazar, Frauenzeitung, Mo im Ganzen oder getheilt per 1.derhvele, Berl. Modenblatt. October zu verpachten. Adr. von
Kladderadatſch, Fliegende Blät Reflektanten erbeten unter G. 151

i A E ed. vonter, Schalk. Neues Blatt, j an die Annoncen Exphen Gartenlaube, Haus H. Graefe, gr. Märkerſtr. 7.
freund, Ueber Land und Meer, Leierkasten,
Jlluſtr. Welt, Jlluſtr. e Harmonikasſowie alle in u. ausländi S eigner Fabrikation
ſchen Zeitſchriften und S empfiehlt billigſt
Lieferungswerke F. Reinikepünktlich frei ins Haus in alle a. S.,durch M. Koestler, Poſtſtr. m 20
W Jourual Lesezirkel. werden billigſt u.

prompt ausgeführt.

Geſucht.
Es werden 1200 1500 auf

gute Hypothek ſofort zu leihen ge-
ſucht. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. Unter-
händler verbeten.

Jch ſuche für einen ſehr prak-
ſchen Artikel für jedes Kurz-,

C lanterie- u. Buchbinder-
häft paſſend, bei hoheroviſion Agenten.

Moritz Kahnt in Leipzig.

Die Niederlage der Actien-Bier- Brauerei zu Dortmund

von Schau Halle a/Saale,
hält den Herren Wirthen ihre vorzüglichen sehr reinen und malzreichen
Biere, hell Pilsener Farbe, dunkel Erlanger Farbe, hiermit bestens empfoh-
len. Versandt in ganzen Wagenladungen sowohl wie in einzelnen Ori ginal-
fässern zu Brauereipreisen.

Durch Muſter u. Markenſchutz gegen Verfälſchung
geHagensalz

(Verdauungs-Pulver)
von

Julius sckhanmann,Beſitzer der landwirthſchaftlichen Apotheke
in Stockerau.

Nach dem Ausſpruche mediziniſcher Autoritäten durch ſeine Zu-
ſammenſetzung der erprobteſten Droguen erweiſt ſich daſſelbe als
beſonders wirkſam in Bezug auf die Verdauung und Blut-
reinigung. Außerordentliche Erfolge wurden erzielt bei Ma-

en- und Darm-Katarrh und deren Folgen, als: Ueber-
chuß an Magenſäure, Appetitloſigkeit, Sodbren-

nen, Anſchoppungen der Baucheingeweide, Hämor-
rhoidal-Leiden, gegen alle Schwächezuſtände bei Frauen und
Kindern: fahles Ausſehen, Abmagerung, Bleichſucht
und Migräne. Durch fortgeſetzten Gebrauch iſt es das einzige
radikale Mittel gegen Melancholie und hypochondriſche
Gemüths-Verſtimmungen.

Die „Mediziniſche Wochenſchrift“ Nr. 15 vom April 1878
ſchreibt: „Das Magenſalz aus der Stockerauer Apotheke iſt ein
Mittel, das bei Verdauungsbeſchwerden, Schwäche des Magens,
Katarrhen deſſelben oder Dispoſition zu ſolchen, Appetitloſigkeit ic.,
ſehr gut wirkt und mehr als diätetiſches Mittel anzuſehen iſt.
Seine Zuſammenſetzung in der die erprobteſten Droguen dar-
unter ſolche, deren eminente Wirkſamkeit erſt in neueſter Zeit zu
allgemeiner Kenntniß kam vertreten ſind, macht die guten Er-
folge begreiflich, die bei Anwendung deſſelben erzielt werden und
Jeder der weiß, wie gerade geſtörte Verdauung das Wohlbefinden
des Menſchen beeinträchtigen und den ganzen Körperzuſtand her-
abzubringen vermag, wird die Wichtigkeit eines ſolchen Mittels
anerkennen.“

De Nur echt zu beziehen durch Herrn Louis Voigt
in Malie, gr. Ulrichsſtr. 16. Preis per Schachtel 1
Mark. Verſandt von mindeſtens 2 Schachteln gegen Nachnahme.
General -Depot bei C. Berndt Co. in Leipzig.

Extrafahrt nach Hamburg
mit Anſchluß nach Helgoland: Sonnabend denS

Juli er. Abfahrt von Halle, Sorauer Bahn-
hok, 1 Uhr 33 M. Mittags. Billet 21 Tage gültig

hin und zurück, III. Cl. 17 II. Cl. 26 verkauft bis Freitag
Mittag 12 Uhr, ſpäter pro Billet 1 .4 mehr, R. Penne, Leip-
zigerſtraße 77.

Lebende ital. Enten und Hähnchen,
lebende Hummer.

Sonnabend, 5. Juli,
e 3 Uhr Nachm.Privat-Extr

Halle- Berlin.
Retourbillets auf 6 Tage III. Cl.

5.4, II. Cl. 7 hin u. zurück,
nur bis Donnerstag bei Stein-
brecher Jasper, ſpäter pro
Billet 1 mehr.
Halle in der Pfeſffersechen
Buchhandlung iſt zu haben:

Praktiſches
Schachbüchlein.

Eine deutliche Anweiſung zur Er
lernung des Schachſpiels, nebſt
29 Regeln dazu, ferner die
Darſtellung der ſinnreichſten
Züge und 14 Muſter-Partieen

berühmter Schachſpieler.
Von A. v. Breda.

8. Auflage. Preis 1 M.
X risches Rehwild,
K Frische Speckflundern,

Feinste Isländer Heringe,
Aal in Gelée

empfing

l. Schrbert,
große Stein u. große

Ulrichsſtraßen-Ecke.

Wohnungs-Geſuch.
Von ordnungsliebenden Leuten

wird zum 1. Oct. Stube, K. K.
oder St. 2 K., K. u. Zubehör zumiethen geſucht. Adr. unter 5

durch Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. erbeten.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Nachmittag 4 Uhr

glücklich erfolgte Entbindung ſeiner
lieben Frau Margarethe gebo-
rene Stephan von einem kräf-
tigen Knaben zeigt ergebenſt an

Max Naumann,
Premier- Lieutenant im Magdeburg.

Füſilier-Regt. Nr. 36.
Halle a/S, d. 28. Juni 1879.

TodesAnzeige.
Allen Verwandten und Bekann-

ten zeigen wir hiermit tiefbetrübt
jan, daß heute Nacht 12 Uhr unſer

Vor züglich schöne Isländer Heringe, Lissaboner guter Vater, Schwiegervater u. On
Kartoffeln, frische Bratheringe, Neunaugen, fel, der Gutsbeſitzer Friedr. Reuß-
Aal in Goeléoe, k. ger. Kheinlachs Ia. Astrach. ner in Reinsdorf nach ſchweren
und ElIb-Caviar auf Eis.

Ferd. Rummel G Co.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Leiden ſanft entſchlafen iſt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

e
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